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Deutsches Reich .
Karlsruhe, 10. April . Die KailSr. Ztg . schreibt über die Behauptung

de- Franks. Jonrn . , daß nämlich Baden beabsichtige, der Schweizeine Grenz-
berichtigung onznbieten : »Wir können »ach eingezogener Erkundigung
versichern, daß eine solche Absicht hier nicht besteht."

wir . Karlsruhe , 11 . April. Gestern Abend ist S . Gr. H. der Prinz
Wilhelm nach Berlin abgereiSt , um als Abgeordneter deS Wahlkreises
KarlSruhc-Bruchsal seinen Sitz im ersten deutschen Reichstage einzuvehmen.

S Freiburg , 10 . April. Herr v . Ketteler, Bischof von Mainz und
jetzt ReichStagSwikglied , verdient gauz b-fonderS unsere Aufmerksamkeit ,
da dieser Mann in «usercm Land gewählt ist , und da er vielfach schon
in unsere spezifisch badischen Berhältniffe zudringlich sich eingemischt hat.
Herr v . Ketteler liebt eS, bei jeder Gelegenheit zu betheuern , wie er ein
schlichter Mann sey, und seiner ganz besonder» Schlichtheit sich zu
rtchmen, und der Schlichtheit entbehre die MehrheitSadreffe, behauptet er
in der Adreßverhandlung. Ketteler vergißt, daß Der , welcher fort u. fott den
Leuten auf allen Gaffen versichert, er sey ein ehrlicher Mann , stark im
Verdacht steht, er halte solche Versicherungen für vöthig und er suche da¬
mit nur die Gimpel zn fangen. Wenigstens sollte Herr v. Ketteler nicht
im Zweifel darüber seyn , daß keiu verständiger Mann in ganz Deutsch¬
land bei ihm und seinen Parteigenoffen deutsche Schlichtheit suchen wird .
Oder ist daS schlicht, wenn die Ultramontanen unter der vollen Freige-
bung ihrer Kirche , die sie fordern , doch nur die völlige Allgewalt deS
Hierarchen über die Menschheit verstehen ? Wen» sie sich als die ächten
Kämpfer für die Freiheit des Volkes auSgeben , sie , welche die schlimmste
Tyrannei über alle Völker zu bringen suchen , indeß auch der Papst alle
BolkSfreiheit in die Hölle verdammt. Ist Herr v. Ketteler schlicht, wenn
er sich brüstet , allein Gerechtigkeit für Alle zu vollen , während er doch
Men Nicht-Katholiken alles und jedes Recht absprechen muß ? Ist er
schlicht , wenn er behauptet , die wahre Parität der Konfesfloneu bestehe
in der ungehindetten Geltendmachung der Doktrinen und Rechte der ein¬
zelnen Konfessionen , während eben die heutige römische Kirche allein daS
Recht der Alleingeltung beansprucht , und Herr v. Ketteler wtt den schlauen
Phrasen seines ParitötsbegriffeS nur den Hintergedanken der RechtSlosig -
keit der andern Konfessionen und deS planmäßigen Religionshaders Au«
druck gibt? Ist Ketteler schlicht , wenn er dem Staat einen rechtlichen
Bestand zuerkennt nur in der Unterordnung unter daS System Roms,
wenn er zugestrht , die weltliche Auflehnung gegen den Willen Gottes be¬
rechtige feiner SeitS den Priester zur Rebellion gegen die Staatsgewalt,
während nur der Priester Gottes Willen soll kennen und ausl . gen kön¬
nen, und in letzter Instanz immer nur der Papst , als Herr auch über
die Bölker und Regenten und Staatsordnungen , der jetzt unfehlbarePapst
au Gottes Statt schrankenloser Herrscher über die Welt seyn soll ? Ist
Herr v . Ketteler und seine Partei schlicht , wenn sie hinterrückslerisch in
ihrem Adreßentwurf fordern , daß auch das neue deutsche Reich sich in
italienische Dinge einwische, und wenn sie jetzt vorgebe», die Grundrechte
zu wollen mit der Preßfreiheit, welche letztere vom unfehlbaren Papst doch
für Wahnsinn erklärt worden , und wenn sie von den Grundrechten «ur
die heraussuchen , durch welche sie hoffen , ihre Pliesterherrschaft im neuen
Deutschland einschmuggeln zu können ? Dürfen Diejenigen als schlichte
Männer gelten « ollen, die bisher extrem fonderbündlerifch , mit allen Mit¬
teln der Erweiterung der Kompetenz deS Zollparlaments sich widerf - tz!
haben , und jetzt auf einmal , weil sie damit ihre spezifi

'
ch undeutschen

Zweck: bester erreichen zu können hoffen , für maßlose Erweiterung der
Kompetenz deS Reichsparlaments sich übereifrig austrengeu? Sind die
Herren schlichte Deutsche , wenn sie meinen , durch dergleichen römische
Ränke den deutschen Geist verwälscheu und überlisten zu können ? In un¬
serer Sprache wenigstens heißt ein solches Unterfangen unehrlich , perfid,
und solches Thun und Lasten und Reden und Verschweigen keunzeichnet
ebeu dir Jesuiten . Wir aber sehen iu diesen ullramontauen Zumuthuvgen
deS Herrn v . Ketteler und feiner mit der rothen Mütze matkirteu schwär -
M Genossen nichts Anderes, als frivole Beleidigungen der deutschen Na-
tiou und ihrer Reichstagsabgeordnete». Und dagegen protestireu wir
auf's Entschiedenste .

'
Freiburg , 1I . April. (F.Z .) In der heutigen Sitzung des städtischen

GemernderathS therlte Herr Oberbürgermeister Schuster mit, daß er in
der vorigen Woche in Begleitung des Herrn Hofraths Dr. E ck e r und
Generalleutnant v. Böckh sich nach Karlsruhe begeben haben, um gele¬
gentlich deS Einzugs der badischen Truppen de» Herrn Geueral v. Wer¬
der im Namen der Stadt Freiburg und des WerderauSschuffeS zu be¬
grüßen. Der Herr General war über diese Aufmerksamkeit sichtlich sehr

erfreut und duukte für dieselbe in der bescheidensten u . schlichtesten Weise .
Zugleich hatte derselbe die Gewogenheit, der Stadt Freibnrg eine prächtig
ausgeführte Photographie zu übermachen , welche ein getreues Bild deS
Helden von Mömpelgard bietet . — Wie wir höre», erfreut sich daS zu
errichtende Werder - Denkmal einer immer größeren Betheiligung, so
daß sich die anfänglichen Grenzen der Thätigkeit deS mit der Förderung
deS Werkes bettauten AuSschuffeS bereits ansehnlich erweitert haben.

-H- Kehl , 10. April. Der Empfang der badischen Truppen bei
ihrem Marsche in daS liebe Heimathland war hier ein so ungemein
festlicher, herzlicher , daß eS immerhin gerechtfettigt erscheint, einige Worte
hierüber in die weite Welt hinaus zu senden . Als von verläffiger Seite
die Kunde hieher gelaugte, daß die 1 . und 2 . Brigade, und zwar die 1 .
am 28., die 2 . am 29. März, ihren Rückmarsch über hier nehmen wür¬
den, waren alle hiesigen Einwohner mit jenen von Dorf Kehl deS einen
Sinnes, daß man nufere» wackeren Kriegern beim ersten Schütt auf alt¬
deutschem Boden einen festlichen Empfang bereiten müsse. Ohne doß
eS langer Verhandlungen und der sonst unvermeidlichen Ausschüsse be¬
durft hätte , erhoben sich an der mtt Fahnen und Wimpeln geschmückten
Rheinbrücke , sowie zwischen Stadt u. Dorf Kebl Triumphbogen mit sinni¬
gen Inschriften . Die Häuser wurden mit Kränzen geziert, Gnirlandrn
über dir Hauptstraße gewunden und selbst in dem zerschossenen Theile
deS Städtchens , im sog. Ruine » viertel , ein reicher Fahnenschmuck entfaltet.
Dem praktischen Sinne des HananerS genügte jedoch dieser Ausputz nicht.
Er erwog , daß dem Einmärsche jeweils eine große Parade jenseits des
RhcineS vor sich gehen sollte , und daß ein Frühstück von Illkrrch und
Oswald , wo die Truppen eivqnartirt waren , der Verdauung keinen großen
Widerstand leisten würde. Mit Blumensträußen und Hurrah allein —
so schloß er ganz richtig — ist nicht geholfen ; unsere Helden kommen zwei¬
felsohne mit Hunger und viel Durst hier an ; man muß dem Feste ver¬
mittelst Wurst, Schinken, Bier und Wün eine solide Basis geben . Uud
abermals wie mit einem Zauberschlage öffneten sich die Borrathskammern
der hiesigen Erquickungsstationund der Seckel der beiden Nachbargemeinden.
Längs der Heerstraße vom Hauptzollamte bis zu den Wiesen hinter der Kin¬
zigbrücke wurden Tische aufgestellt , auf ihnen das zur wirksamen Bekämpfung
der inneren Feinde erforderliche Material aufgepflanzt und die ErquickungS -
gefchäste von den Herren und Damen der ErquickungSstatioo , unterstützt
von einer Schaar Hanauer Mädchen , in die Hand genommen . Unter
Glockengeläute und Böllerschüssen , unter den Klängen der Militärmufiken
u. endlosem Jubel der von allen Seiten herbeigeströmten Bevölkerung zö¬
ge» sie ein — unsere sehnlichst erwartetenLeonidaSschaaren —, die 1 . Bri¬
gade unter Führung Sr . Großh. Hoheit deS Prinzen Wilhelm, die 2 . unter
jener des General » v. Degenfeld . Den Führern wurden Lobeerkränze,
de» Mannschaften von allen Seiten Sträuße und Kränze geboten und
zugewvrfen. Es erfolgte nun die Bewirthung der Truppen durch daS
ganze Städtchen hindurch bis hinaus auf die Kinzigwiescn , während der
Generalität in dem RathhauSsaale eia Ehrenttunk gereicht wurde. Unter
den hiebei ausgebrachten Toasten erwähnen wir jenen Sr . Großh. Ho¬
heit des Punzen Wilhelm auf Kehl und daS Hauauerland und jenen deS
Generals v. Degevfeld auf daS deutsche Volk. Die Begrüßung geschah
«m ersten Daß durch den Bürgermeister der Stadt und KreiSrath Durain
und am zweiten Tage durch den Vorstand des großh . Hauptzollamtes .
Möge eS so kommen , wie der Letztere in seiner Ansprache sagte, „möge,
nachdem durch die geniale Führung der deutschen Heere und durch die
Gewalt ihrer Waffen der überwüthige Feind niedergemorfeu und an
Stelle drohender Wetterwolken der herrliche blaue Himmel zetteten, möge
am Himmel unseres lieben Vaterlandes der Bogen deS FüedenS er¬
glänzen bis in die spätesten Zeiten ! "

X Berlin, 11 . April. Der Kreuz; , wird auS diplomatischen Kreisen
die Nachricht bestätigt, daß sich die englische Regierung gegenwärtig be¬
mühe, die deutschen Regierungen zum Einschreiten in Paris
zu bewegen .

München , 9 . Apül. (A.Z .) Die von der bereits erwähnten Versamm¬
lung katholischer Männer in Sachen der Konzilsbeschlüffe angenommene
Adresse au Se. M . den König enthält in ihrem einleitenden Theile
u. A. folgende Stelle : Die Unfehlbarkeit des Papstes in der die Ge-
wiffen verpflichtenden Form eines Glaubenssatzes der katholischen Kirche
ist eine Gefahr für den Staat und eine lebhafte Beunruhigung für alle
Katholiken, welche iu der fteieu Entwickelung des Staates einen segens¬
reichen Fottfchritt der Bildung und die Verwirklichung der Worte der hei¬
liges Schüft finden : daß wir dem Kaiser geben sollen , was deS Kaisers,
und Gott, was Gottes ist. Dieser Grundsatz werde hoch in Ehren gehatten
von Allen, die mit Treue und Anhänglichkeit dem angestammten Fürsten

folgen, Verehrung und Liebe ihrer Kirche zolle«, uud in der warmen
Pflege dieser beiden Gedanken die mächtige Grundlage geistiger und sitt¬
licher Bildung erkennen , zu deren Träger daS deutsche Bolk berufen ist
in einer Zeit, die nur zu dmtlich die furchtbaren Folgen erkennen läßt,
welche falsche Auffassung und Vernachlässigung der Pflichten des Staats¬
bürgers und der Gebote der Religion erzeugen . Die Geschichte früherer
Jahrhunderte lehrt , daß Päpste durch die ihnen verliehene geistliche Ge-
wolt zur Einmischung in weltliche Angelegenheiten , sogar zur Absetzung
der Regenten und Entbindung der Unterthanen von ihren Pflichten, sich
befugt glaubten, und ein iu den letzten Jahren gegen die Verfaffung einer
benachbartenStaates geüchteter päpstlicher Erlaß , so wie in dem SyllabnS
und der Encyküca veröffentlichte Gründsötze beweise» , daß die durch Ver¬
fassungen verbrieften Rechte u . Freiheiten der Staatsbürger den leitende »
Kreisen der päpstlichen Kuüe zum Theil noch als verwerfliche Irrthümcr
erscheinen. Der Schluß der Adresse ist folgender : Gegen das Verbot
der StaatSregierung und unter Mißachtung der Verfassung wurde die
neue Glaubenslehre von den meisten Bischöfen verkündigt , und damit eia
schlimmes Beispiel der Verletzung drr Gesetze deS Staats durch die Hirte»
der Kirche gegeben, welchen das ihren Händen anverttaute apostolische Amt
k-ineSwegS die Aufgabe zuwies , ihren Gemeinden mtt dem Beispiel deS
Ungehorsams gegen die Obrigkeit voranznleuchteu . Religiöse Spaltungen
tiefernster Natur sind in einer Gemeinde auSgebrochen, deren Pfarrer
gegen den neuen Glaubenssatz von der Kanzel prvtestirte , und trotz der
von seinem Bischof über ihn rerhängten Exkommunikation von dem einen
Theil der Gemeinde als Seelsorger beibehalten wird , während die andern
jene als Verirrte und Sünder verabscheuen, mit welchen sie durch lang¬
jährige Gewohnheit ftiedlichen Zusammenlebens, dmch Baude der Freund ?
schaft und Verwandtschaft eng verbunden waren. Durch Reinheit ihre-
Lebens und Gelehrsamkeit ausgezeichnete Theologe » haben öffentlich er¬
klärt, den neue« Glaubenssatz nicht anzuerkennen . Mit Bewunderung u.
Verehrung erblicken vir in den vordersten Reihen einen Mann , der unter
der Last des Alters die jugendliche Frische und Kraft erhalten hat , de»
von der katholischen Kirche weiland als eine Zierde hochgefeierten Ge¬
lehrte», den berühmten Lehrer so mancher Bischöfe und so vieler Priester ,
der die Wahrheit seiner Lehren auch jetzt noch veühridigt, wenn gleich er
die große Zahl von Bischöfen nicht mehr auf s . iner Sette hat, die noch
vor wenigen Monaten feierlich vor Gott und de» Menschen erkläüen,
nach innerster Ucberzeugung und durch ihr Gewissen verpflichtet zu seyn,
für die Wahrheit derselben Lehren einznstehen, das Gegeutheil als Irr¬
lehre zu bekämpfen und gegen die gewaltsamen Mittel zu protestiren, wo¬
mit man eine solche Lehre durchzusetzen wage . Gegen diesen Mann erhebt
sich um seiner Glaubens - und GewiffenStrcue die Verfolgung der Kirchen¬
behörde . So sind als Folgen der kaum geschaffenen neuen Glaubenslehre
schon schmerzliche und Unheil verkündende Ereignisse üngetteten . Die
neue Lehre ist dcr Verfassung des Staates gefährlich, fie macht die Bi¬
schöfe, die Nachfolger der Apostel, zu päpstlichen Kommissären, zu willen¬
losen Vollzugsorganen der unermeßlichen päpstlichen Gewalt , vernichtet
damit die Bürgschaften, welche das Konkordat schuf gegen eine dem Staat
feindliche Ausübung der Kirchengewalt Seiten - der Bischöfe als der selb¬
ständigen Träger des apostolischen AmteS ; und unlösbare Widersprüche
zwischen den Pflichten des Katholiken u. den Pflichten deS Staatsbürger»
sind die nothwendigen Folge» dieser den Schwerpunkt der Kirchengewalt
vollständig verrückenden Lrhre. Eine schöne und lohnende Aufgabe der
Staatsregierung Ew. königlichen Majestät wird eS seyn, auf Grund de»
ihr verfassungsmäßig zustehenden Schutz - und Oberaufsichtsrechts über die
Kirche das weitere Eindringen und die Verbreitung einer so gefährlichen
Lehre zu hindern und die brreitS gefährdeten Rechte deS Staats und der
Staatsbürger sicher zu stellen . (Folgt daS bereits mttgetheilte Bittgesuch.)

Ns, München , 10. Apül . Die Döllinger ' sche Angelegen¬
heit , welche bisher hier als üne innere Angelegenheit der Katholiken
behandelt wurde, weßhalb sowohl bei der Professoren-, als bei der Nota-
blen-Adreffe Protestanten fich nicht bethüligten , wird jetzt auch auS dem
Gesichtspunkt des staatlichen Interesses vor eine demnächst zu berufende
liberale Volksversammlung, an welcher fich natürlich Jeder ohne Unter-
schied des Bekenntnisses betheiligen kann, gebracht werden . — Obwohl die
Hofft» . Korresp. wiederholt behauptet , es sehen Verhandlungen mit dem
Fürsten Hohenlohe wegm seines EinttittS in das Ministerium im
Gang , ja sogar dem Abschluß nahe , so muß ich doch aus münem uen-
lichen Dementi stehen bleiben : weder der König, noch die Minister den¬
ken zur Zeit an einen Personenwechsel ; der einzige Wechsel, welcher be«
vorstcht, ist eine allmählige Schwenkung deS Ministeriums nach der libe¬
ralen Seite hin , die ihm dmch das ungestüme Vorgehen der Ultramoa«

z Eia Besuch im deutsche« Reichstage . (Schluß .)
So hätten wir denn den Rundgang durch de» Saal vollendet , noch

find freilich manche Sitze leer wegen noch ausstehenderSüchwahleu, aber
die Großen des Reichstages find doch schon alle hier . Da erscheint aber
unter der Thüre noch ein Abgeordneter, süner kräftige» Gestalt und sei¬
nem Aussehen nach jedenfalls ein Süddeutscher, eS ist Abgeordn. Völk
a»S Bayern , wohl der erste Redner , den Süddeutschland dies Mal iu
den Reichstag geschickt hat. Aber eben beginnt auch die Verhandlung et¬
was lebhafter zn werden. Die ttockeuen Wahlprüfungen sind für heute
beendet, und es kommen zunächst verschiedene Vorlagen zur Sprache , die
dw bayeüsche Regierung gemacht hat . Abgeordn . H ö l d e r aus Württem-

benutzt diese Gelegenheit, um einerseits der bayeüscheu Regierung
seweu Beifall darüber anSznsprechen , daß sie so im Sinne der Einheit
paubte , aber zugleich auch über verschiedene weitere Gesetze anznsrageu.
2 °ber hat er einige Sätze geredet , so flüsteü mir mein Berliner

»Det is nu man sicherlich ein Schwabe." Das schöne
*rL* .fi

"
m11*1*1 *>a3 n° ch lieblicher klingende „Daitschland" hatte den
detter verrathen. Er sollte ans seine Anftage auch sogleich

LRW. !)enn Herr Minister Lutz auS Bayern , wie mau
Mmrf -Ji?* Schwiegersohn Bismarck'S, fetzte in wohlgeordneter, sehr

bom Hause mit allgemeinem Schweigen an-
ttrrLrn,*

11
* ;

*' der bayerischen Regierung auseinander. Er
tf« Einführung ides einheitlichen M-ßeS und Gewich-

sfs Ja intt allgemeinem Bravo belohnt wurde. In Be-
tfcJLjÜ A ^ rbegefetz S meinte er zwar , man müsse nicht auf „einer or-

Ä ^ °^ ^ ^ ? Er«mretten . Bayern habe hier steifinnigereJn -
norddeutsche Bund , und wollte man hier daS nord-

sie
für Bayem auch ewsühren, so würde man verlangen, daß

Km «
1mi gewiß Niemand wünsche. Diese AuS-

Kte LaSker zur Anknüpfung für feine Rede. AlleS
auch d» dWe- um ihn zu hören . Eo klein und unscheinbar
sm wenig er von der Natur in Stimme und Aussprache

stheueS ausgerüstet ist , so werft man doch sofort bei süuem

Sprechen den ersten Redner deS Reichstages heraus. Mtt wnnderbarer
Prägnanz und Klarheit, wo kein Wott zu wenig und zu viel, mit einer
so ensschiedenen Gedankenfvlge , daß er jeden Zuhörer zwingt, mitzudeuken
(in dieser Beziehung darf man ihn mit Lesfiag vergleichen), entwickelte er
den Gedanken , daß wen» Bayern ein wirklich besseres Gesetz habe , eben
daraus auch für die bayeüsche Regiemng die Pflicht hervorgehe, dahin zn
wirken , daß auch sonst in Deutschland diese Gesetze eingeführt würden.
DaS sey ja der Vorzug der jetzigen GestaltungDeutschlands, daß die Ta¬
lente einzelner tüchttger Männer , die bis jetzt nutzlos bei der Kleinstaa¬
terei verpufft worden setzen, auch nutzbar würden für daS ganze Deutsch¬
land , und wie die Talente einzelner Männer, so auch die freifinnigereu
Institutionen der fteinereu Staate». Vor Allem aber scheine ihm daS Ge-
werbegefetz von der größten Bedeutung u. er müsse düngend befürworten,
damit bald vorzugehen . Um dtt Harmonie zu vollenden , versprach auch
noch der württrmbergische Minister Mitnacht im Namen seiner Regie¬
rung die vollste Bereitwilligkeit. Doch noch ünmal sollte die baye¬
üsche Regierung Gelegenheit bekommen , ihre deutsch - nationale Gesin¬
nung zu zeigen. Anläßlich einer Vorlage über Pensionen au Hinterblie-
be« e bayerischer Krieger, die 1849 in Schleswig- Holstein gefallen wäre»,
fragte v. Stauffeuberg «u. Dieses PenfionSgefetz war nämlich schon 1867
im norddeutschen Bunde gemacht worden , und di« bayeüsche Regierung
will nun auch von diesem Termin an , um hier ganz einig zu seyn mtt
dem Norden, die Pensionen auSbezahle». Wie der Herr Minister sagte,
hat diese- Gesetz mateücll fast keine Bedeutung ; denn die Zahl Derer,
die in Bayern diese Unterstützung erhatten werden , ist eine verschwindend
tteine. Aber da- schöne Wott , daß die Hinterbliebenea nicht leer anSgehen
sollte», denn auch jene Krieger sehe» für Deutschlands Wohl gefMen , u.
die bayeüsche Regiemng wolle damtt ihr warme» süddeutsches Gefühl für
deS Vaterlandes Ehre beweisen , wurde in der Versammlung freudig be¬
grüßt, und daS laute Bravo war das wohlverdiente Echo für solche Worte,
die mau selten von jenem Ministeüische ans gehört hat. Damtt war für
dieses Mal die Sitzung geschloffen; vielleicht , wenn Dtt , lieber Leser,
meine Plauderei gefallen hat, eia ander Mal wieder Etwas.

XX Karlsruhe , 11 . Apül . (Frl . Murjah » . — Die Oper .) Der 10 .
April ist der Tag eines schweren künstlerischen Verluste« für Karlsruhe — Frl .
M u r j a h n nahm als Undine Abschied von unserer Bühne . Der Oster¬
montag machte seine Rechte geltend uud da» seelenlose Äeisterkind nahm den
Platz ein , der mit Recht jener Verkörperung klassischer Grazie und klassischen
Wohllauts — Mozart 's Susann « — gehört Hütte. Die scheidende Künstlerin hauchte
dem kühlen Töchlerchen der Wafferwelt alle» Liebreiz de« Tones und der Er¬
scheinung ein , der ihr künstlerische « Wesen kennzeichnet und nahm dafür jene
Ehren an Beifall uud Blumen in Empfang , mit denen mau fich und schei¬
dende .. Lieblingen de» Abschied erschwert . Lange Zeit wird vergehen , bis un¬
sere Bühne wieder von solchem Verluste fich erholt. Frl . Mnrjahn füllt keiu
bureamnaßige « Fach ans , die Administration mag mit aufrichtiger Miene auf
die Theaterkasse deuten und nnS die weitere Entwickelung ihrer klugen Gedan¬
ken überlassen ; aber iu der Brust diese« Mädchen« und in dieser kleinen, aber
doch den Raum beherrschenden Silberftimme wohnte der Zauber achter und
keuscher Küostlerschaft, vornehm u . keusch so sehr, daß Rollen, welche , wie Angela
im schwarzen Domino uud Zerliue im Don Juan , eine« gewissen finnlichen
Uebermuth» iw Ton bedürfen, iu dem Wesen unserer Murjahn nicht mehr den
vollsten Ausdruck fanden , wenn st« sich auch sonst lieblich u. reizend darstellten .

Vom Standpunkt der Bcrwatkungsmafchinerie lassen fich , wie angedeutet .
Gründe auffinden , um die Direktion von dienstlichen Vorwürfen zu entlasten
dafür , doß sie Magdalene Murjahn nicht zu halten wußte .

Aber auch diese Thatsache ist nur eine weitere Offenbarung dessen , wa « kei¬
nem Beobachter der Karlsruher Opernzustäude mehr vollständig entgehen kann :
Wir steigen langsam , aber stetig iu die Mittelmäßigkeit herab.

An wem auch die Schuld liegen mag — und dies ist nicht leicht zu ent¬
scheiden — so viel steht fest : Wenn man ärmliche, zum Voran « unzureichende
Gastspiele eröffnet, wenn man die künstlerische Essenz kaltblütig der Oper ab¬
zapft , wie die« jetzt in hohem Grade durch da» Schüben des Frl . Mnrjahn
geschieht , wenn mau die Hälfte der Rollen in einer Oper , wie Norma , mit un¬
passenden Hilfskräften au« andern Fächern besetzen muß , wenn mau glaubt ,
die ganze künstlerische Last der Oper aus zwei oder auch auf vier Schultern
»bladen zu können, wenn mau mit ünem Wort die Thatsache, daß eine Oper
gegeben wird , höher anschlägt, al » die Frage , w i e fie gegeben wird , dann
find wir an einem Standpunkt augelangt , den man oft genug au Stadtthea -

tern mittlerer Gattung einnimmt und lüder vielleicht eianehmen muß . de»
man aber an einer Hosbühoe mit oock reichlich gesichertem Abodnement und



tonen im Reichstage sowohl, als bei in,3 tn der UufehlbarkeitSavgelegen -
heit zur Nothwendi^keit gemacht wird . — Bon den hier eingebannten
franz . Kriegsgefangenen find etwa 600 vorigen Gametag nach
ihrer Heimath gesendet worden ; der Rest folgt in dieser Woche nach. Eie
sind herzlich froh , loszukommen ; denn obgleich sie ttb ' i ihre Behandlung
nicht im Geringsten zu klagen hatten , so war doch in Folge deS unge¬
wohnten Klimas und der ungewohnten Kost, dann deS Heimwehs, so wie
der früher auSgestandeneu Strapazen die Sterblichkeit unter ihnen sehr
groß. In den letzten Wochen verging fast kein Tcg , wo nicht einer von
ihnen siarb ; das macht natürlich eine niederschlagende Wirkung. — Die
Blatternkrankheit hat hier und in Augsburg merklich nachgelassen ,
dagegen in Nürnberg neuerdings bedenklich zugenommen; doch verlaufen
auch dort verhältnißmäßig wenige Fälle törtlich. — Bon allen Seiten
hört man , daß die gewerblichen und industriellen Unter¬
nehmungen sich wieder beleben, daß starkeBestellungen eialaufen und
große Nachfrage nach tüchtigen Arbeitern ist ; die Unsicherheit der Zustände
in Frankreich , weit entfernt, nufere Industrüllen zu beeinträchtigen , kommt
ihnen vielmehr zu Statten, indem gar manche Aufträge aus dem Ausland,
die sonst in Frankreich ausgefvhrt wurden , j -tzt an die deutschen Produ¬
zenten gerichtet werden. Die gewerblichen Verhältnisse Münchens sind ein
getreues Spiegelbild dieser erfreulichen Wandlung : im Monat März d. I .
sind 247 neue GewerbSunternehmungm hier angemeldet , nur 125 Ge¬
werbe niedergelegt worden ; feit Jan . d . I . im Ganzen 972 neue GewerbS-
anmeldungen gegen 324 uiedergelegte Gewerbe. — Die Frage der Ab¬
tretung von Weifsenburg und Umgegend an Bayern ist immer
«och in der Schwebe. Man versichert, daß König Ludwig sehr bestimmt
auf diese Abtretung dringt , und die Reise deS Herrn v. Lutz von Berlin
hieher während der Osterferien soll damit zusammenhängev .

Mönche», 10. April . (Fr .J,) Dem Gessmmtministerium wurde eine
Vorlage wegen Abtretung des Kreises Weifsenburg au Bayern gemacht.

Darmstadl, 10. April . (F.J .) Prinz Ludwig ist heute Morgen um
11 Uhr noch Frankreich abgereikt, um den Oberbefehl der hessischen Di-
tzifion wieder zn übernehmen.

0 Mainz 11 , April . Unsere Stadt hat ans Trauer darüber, daß
die » langen, treuen und ausgezeichneten , zur allerhöchsten vollsten Zufrie¬
denheit geleisteten Dienste des Herrn v. Dalwigk* nunmehr avfhöreu,
festlich geflaggt/

s- Straßburg , 10 . April . Die günstigen Mittheilungen der von Ber¬
lin zmückgikehrten unterelsäffifchen Abordnung von Handels- und
IndustriemSnnern « achten hier einen um so vortheilhafteren Eindruck »
als solcher Bericht zugleich mit einer bestimmten schriftlichen Zusage von
Seiten des Reichskanzlers selbst hinsichtlich der Kriegsentschädigungenver¬
bunden war. Manche hiesige Schwarzseher hatten diese Vergütung ganz
in Abrede gestellt ; andere nahmen wenigstens an, daß sie auf Rechnung
der Provinz kommen würde, und es ist nicht zu läugnen, daß eine solche
Ansicht sogar hie und da durch gewisse unklare Äevßerunge » einzelner
Beamten gefördert wurde. Heute bleibt nur zu bedauern , daß die betref¬
fenden Summen zur Z -it selbst theilweise noch nicht verfügbar geworden :
Leun im Hinblick auf die Masse zerstörter Häuser wird, trotz der günsti¬
gen Jahreszeit , hier nur höchst ausnahmsweise ein Neubau in Angriff
genommen. Kapital und Kredit sind eben bei Bielen nur zu sehr inS Ge¬
dränge gekommen . Hoffen wir, daß eine baldige Lösung der neuesten
franzöfischrn Zustände auch den Augenblick beschleunige, der jene Quellen
wieder öffn -t, aus welchen allein die an Deutschland schuldig gewordenen
Summen fließen werden ; bloß auS diesen letzteren allein werden unsere
Kriegsentschädigungen hervorgehen . Zu namhafter Beschwichtigung der
Gemüther, und sogar zu voller Bekehrung bei Manchen tragen natürlich
die traurigen Pariser Vorgänge wesentlich bei, besonders auch seitdem eS
stets sichtbarer wird, wie sämmtliche Behörden eS sich ernstlich angelegen
feyn lassen , nach Möglichkeit de» allgemeineren, so wie den örtlicheren
und selbst den persönlicheren Verhältnissen in unsererProvinz volle Rech¬
nung zu kagen . Die sympathische Zugänglichkeit des General-Gouverneurs
z . B. wird allenthalben bereits in anerkennendster Weise hervorgehoben ,
selbst von Solchen, die bisher der neuen Ordnung feindselig abgeneigt ge¬
blieben . Auch die vielleicht nicht ganz ungegründeten Befürchtungen, die
man vor wenigen Wochen noch hinsichtlich gewisser orthodox -pietistischer
Eingriffe in unser freier angelegtes kirchliches Leben hegte, scheinen heute
weichen zu müssen . Selbst die hiesige ifraelitifche Gemeinde zeigt sich heute
weniger verbissen, seitdem ihr ihre bisherigen vollständigen Staatsbürger-
rechte unter Anderm durch dar Versprechen bestegelt wurden, daß auch
künftighin die Gehalte ihrer Rabbiner von der Regierung auSbezahit wür¬
den. Ja einzelnen Verwaltungen auch, wo es nur thunlich , sucht man
bereit ? Elsässer anzustellen , und selbst in dem noch vorhandenen Personal
der bisherigen hiesigen Hochschule werden keine radikale» Aenderungen
vorgenommen werden, wenn auch anderer Seils alles Mögliche dafür ge¬
schehen soll , daß durch Zuziehung höchst bedeutender Kräfte aus Deutsch¬
land die Straßburger Universität auf einen durchaus glänzenden Fuß ge¬
bracht werde . Ausgezeichnete Professoren aus allen Theilen deS Mutter¬
landes sollen bereits Schritte für künftige Anstellung gethan haben . —
WaS die schon oft beregten ErweiterungSpläne für Straßburg
anbelangt, scheint man wnklich die Stadt nach der Rheinseite hin auS -
dehnen zu wollen ; in dieser Frage ist indessen selbst für die Kreise der
Zivil- und Militärverwaltung noch Manches zur Zeit unklar und zwei¬
felhaft geblieben. Jedenfalls wird man vor allem Andern zunächst an die
Erbauung mächtiger Fort- in der Umgegend denken, wobei sogar Kehl
mit in Betracht kommen soll. — Ein eigenthümlicher Zwist entspann sich
kürzlich zwischen Sem letzten französisch -kaiserlichen Maire von Straßburg
(dem Sohn deS einstigen FinanzministerS unter Ludwig Philipp) Hu¬
man » und dem General Uh rich . Der Elftere hatte nämlich in seiner
Rede am Grabe des trefflichen Bürgermeisters Küß die Gelegenheit er¬
faßt , einige bittere Worte der Befremduug über dir plötzlich erfolgte Ue-

mit 100,000 fl. Dotation nicht einnehmen sollte .
Eine Hofbühne mit solchen Mitteln hat eine sittigende, künstlerische Aufgabe

für da» Land und sie hat unter allen Umständen die Verbindlichkeit, nach Maß¬

gabe ihrer bedeutenden Mittel auf der Höhe dieser Aufgabe zu

stehen, wie jede Anstalt und wie jeder einzelne Mensch , der aus seinem Posten

«ine Pflicht zu erfüllen hat. Es genügt durchaus nicht, aus allen Himmels¬

gegenden beliebige Menschen , die fich den Titel Sänger und Sängerin beile¬

gen, herbeizuholen und ohne Auswahl auf die Karlsruher kühne zu werfen,
schließlich auch die eine und die andere dieser Personen , vielleicht ohne Rück¬

sicht auf da» Publikum zu eugagireu . Die Leitung einer Kunstanstalt muß
vor allen Dingen ihr künstlerische» Terrain und ihre künstlerische Pflicht ken¬

nen , sonst ist der Begriff der kunstmäßigen Leitung zum Voraus hinfällig .

Kein Zweifel . daß wenn da» Engagement von Mittelmäßigkeiten Mode wird ,
« ach und »ach auch da» Publikum auf das neue , billigere Niveau gebracht

« erden kann und am Ende auch Leistungen applaudirt , die wir noch vor einem

Jahr von uns gewiesen hätten . Wenn fich die Verwaltung dabei beruhigt,

so kann sie in diesem Styl ihre Mission erfüllen . Noch scheint un » aber der

Augenblick nicht gekommen und hoffentlich wird er nicht kommen, da eS nölhig

wäre , die Karlsruher Hofoper also zu mediatistreu.
So lange der Riesevkawpf dauerte , der zwei Kulturvölker verzehrte, war e»

wahrlich nicht an der Zeit , fich um die Besetzung der Sopran - und Tenor¬

socher in Karlsruhe zu bekümmern. Nuu hat der goldene Friede auch dem

Kuustiotereffe die Schwingen wieder entfaltet . Und so muß denn au die Ver¬

waltung da« dringende Verlangen gestellt werden, daß sie nicht ahne Noch die

Karlsruher Oper der edleren Kuustmäßigkeit emkleide und sie zu einer wohl¬

feilen Mittelmäßigkeit herabfinken loffe. Fühlt fich die Verwaltung mit ihren

Rathgebern dazu nicht statt und willen- fähig , so ist c« Zeit , daß ein höherer
und edlerer Wille helfend eiugreise , denn wir stehen au einem Wendepunkt,
der auf Jahre hinaus sür da« Schicksal der Oper entscheidend seyn wird .

(Telegraphische Depeschen des Kladderadatsch.) München : Hier wir es immer
— döllmger . — London : Das Unterhaus lehnte den Antrag de» Flickschuster «

Odger , die Republik in England cinzusühreu — mit dem Bemerken ab , daß

der Gin noch weit rascher, als der Absyuth zum Delirium ceutral - cowitremeu«

führe . — Versailles : Hier ist der Antrag , daß immer nur 6 Redner zugleich

sprechen sollen, noch immer nicht dnrchgegaugen.
(Auflösung der rächselhasten Inschrift m Nr . 8311 .) E Vanille -Ei » des ist

e Delicateffe.

bergäbe bet Stadt anSzissprechen, so wie über die während der ganzer,
Zeit der Belagerung festgeha

'trne Verheimlichung aller von dem feindli
chen Heerführer zogesandten Nachrichten über die damelize Sachlage in
Frankreich . Der General erwehrt fich in seiner der Berner Helvetia zuge¬
sandten Antwort , jedenfalls dieses letzteren Vorwurfs nur kümmerlich ;
erklingt gar verdächtig , daß er hier sofort von der Hauptfrage ablerkt und au
die ihm, wie er sagt, unbekannt gebliebenen fantaficlichen Täuschungen
der Bevölkerung übergleitet . Als ob man dabei vergessen könnte, daß die zu¬
verlässigsten, nicht bloS in deutschen, sondern auch in fremden Zeitungen
erschienenen Berichte und Depeschen ihm und dem berüchtigten Präfekten
Mephisto-Prvn regelmäßig auS dem deutschen Hauptquartier zugeschickt wur¬
den. Glücklicher scheint vorläufig UhrichS Entgegnung in der Ueberzabe
ftage, indem der General dem früheren Maire, der nach feiner Abdan¬
kung als einfaches Mitglied im Gemeinderathe verblieb , nachweist, daß
derselbe am 18 . September bereits mit seinen sämmtlichen Kollegen, we¬
niger zwei, eine Eingabe über die weitere Nutzlosigkeit j glichen Wider¬
stands, nebst Bitte um sofortige Uebergabe unterzeichnet habe. Da «uu
der so Getroffene seitdem kein ? Erwiderung folgen ließ, fovird es allerdings
schwer , dessen unüberlegte Wiederaufnahme dieser heiklen Sache zu begrei¬
fen. Das Einzige, was er zur Entschuldigung beibringen könnte, wäre
vielleicht der Umstand, daß bald nach jenem drängenden Schritte des Ge-
meinderatheS eS dkM republikanischen Präfekcen Valentin gelang , indie Stadt
hineinzukommen , und daß derselbe durch die Vorspiegelung eines sofortigen
AufflehenS der ganzen französischen Nation die Gemüther zu neuem Wi¬
derstande aufstachelte . Warum aber dies alSdann nicht einfach bekennen ?
— Die Züge von rückkehrenden französischen Kriegsgefangenen
sind feit einer Woche wieder häufiger geworden , und durchgängig ist die
Haftung dieser Leute anständiger, als eS bei den zuerst hier Angekomme -
nen der Fall war . Die vorgestern Angelaugten kamen aus der oberschle¬
sischen Festung Neiße , und etliche unter ibnen wollten behaupten , daß st?
während den zwei letzten Tagen ihrer Reife keine weitere Nhrung als
einen einzigen Kaffee in Mainz erhallen hätten. Wir haben vorerst Mühe,
die« zu glauben.

Mühlhausen , 8. April . (N. K.) Auf der Straße nach Belfort an
der neuen Grenze steht eine große Anzahl Wage«, mit Mühlhauser Fab-
rikateu (Kalikots,TissuSrc.) belade«. Die fr anzöfi scheu Zollbehörden
verweigern zum ersten Mal den zollfreien Uebergang. Eine Deputation
der Fabrikanten ist daher nach Brüssel abgereiSt .

Oesterreich.
X Wien, 11 . Avril. Dem Vernehmen nach hat die Anglobauk

bereits den ganzen Rest der von der Subskription ausgeschlossen gewese¬
nen 81,000 Stück Prag-Dnxer Bahnprioritäten unter günstigen Bedin¬
gungen verkauft .

A « sl «Wd.
X Bern, 11 . April. Die deutsche Gesandtschaft macht bekannt, daß

Deutsch - Lothringer und Elsässer zur Erwerbung deS schwei¬
zerischen Bürgerrechts tiS zum endgiltigen Friedensschluß keiner Entlas¬
sung auS dem deutschen StaalSverb aride bedürfen .

Frankreich . Die N. Fr. Pr. schildert die Persönlichkeit deS an der
Spitze der Kommune stehenden L. A . Blau q ui folgendermaßen: August
Blanqui ist eine der merkwürdigsten Berfchwörernaturen, welche seit Grac¬
chus Baboeuf in Frankreich aufgetoucht find . Nach der Juli -Revolution
betrat der junge Mann , der noch kaum seine juristischen Studien beendet
hatte, die Verschwörer - Laufbahn. Ec bildete geheime Gesellschaften zum
Sturze deS KömgthumS mit offen ausgesprochenen radikal -sozialistischen
Zwecken . ES gelang ihm Anfangs nur, eine kleine Zahl von Anhängern
um fich zu gruppiren, aber eS waren meist wilde und unbändigeNaturen ,
die er mit den Leidenschaften deS Hasses und der Zerstörung zu erfüllen
wußte, die in seiner verbitterten , allem Bestehenden todlfeindlichen Seele
wütheren . Seiner Lebensweise nach ein Anachoret, körperlich klein und
schwach, aber von einer mächtigen nervösen Willenskraft erfüllt , wußte
Blanqui alle Aufstände, die er hervorrief , so zn leiten, daß er lange Zeit
für die Behörden ungrcifbar blieb. Im Jahre 1834 und im Jahre 1839
schlug er im Namen der Proletariates und der Republik gegen da? Juli-
Königthum los und ward schließlich in den Prozeß verwickelt, welcher ihn
sowohl , wie BarbeS in langjährige GefSngnißhaft führte. Alle Gefängnisse
Frankreichs hat Blanqui bewohnt, den Mont Saint-Michel, Belle-Jsle
und Clairvaux, und erst die Februar -Revolution Befreite ihn ans kurze
Zeit. Denn kaum nach Paris zur Freiheit zurückgekehrt, eröffnete er den
Klub der Volksfreunde und bildete er die Verschwörungen gegen die pro¬
visorische Regierung, welche zu den Demonstrationen vom März, April
und schließlich zu dem Attentate auf die Konstituante vom 15 . Mai
führten. Er und seine Klubgenvffen, eine entschlossene Schaar , die vor
nichts zurückbebte , hielten monatelang die provisorische Regierung im
Schach, und Blanqui war eS, welcher einen Augenblick lang auf dem
Punkte stand, Lamartine und Ledru-Rollin die Führerrolle zu entreißen .
Nur der UeberredungSgabe Lamartine'S, welcher Blanqui zu stch kommen
ließ und mft ihm stundenlang verhandelte, gelang eS, den unbeugsamen
Verschwörer zu kurzer Ruhe zu bewegen . Am 15 . Mai setzte er den An¬
griff gegen die Nationalversammlung in Szene , welcher glücklicherweise
scheiterte und ihn abermals vor den Gerichtshof von BourgeS und von
dort in das Gefängniß nach DoullenS brachte . Verschwörung ist daS
Leben dieses Menschen, Vernichtung alles Bestehenden und Errichtung
einer Diktatur, deren Vertreter er selber wäre und die im Namen deS
Proletariats und der allgemeinen Gleichheft die ganze Gesellschaft mit
dem Beile der Guillotine gleichmacht , daS ist das Programm , welches
August Blanqui seit füufnnddreißig Jahren unabläffig anstrebt. An dem
Tage, wo er hervortritt, verschwinden alle Schattirungen der Pariser Kom¬
mune und herrschen die Leidenschaften , der Neid und die Rache derjenigen
Klaffen, welche Blanqui als die der Enterbten bezeichnet. Sein »rrhäng-
nißvoll .S Streben war eS , welches die Republik von 1848 an den Rand
des Abgrundes drängte, und er ist eS auch heute, welcher durch sein blind -
wüthendeS Verschwören die jetzige Lage geschaffen und die Katastrophe
mit der Republik abermals beschleunigt. Er wird vielleicht in diesen Ta¬
gen, bevor die Streitkräfte der Versailler Regierung nach Paris gelangen,
im Augenblicke der allgemeinen Verzweiflung die Diktatur auf einige
Stunde» an sich reißen , und da wird stch für kurze Zeit der ganze
Wahnsinn jenes keltische » GleichheitS -FanatiSmnS offenbaren, der keine
SuperiorUSt gelten läßt, kein Recht achten, keine » Besitz und kein Leben
achten will und im Namen eines halbverrückten und abstrakten Grund¬
satzes die radikale Wiedergeburt der Gesellschaft auf einer unmöglichen
Grundlage anfirebt.

Paris , 6. April. (F .J .) Ich komme soeben von dem Begräbniß der
in den letzten Tagen Gefallenen zmück. In dem zweiten Gärtlein
des Spitals Beaujon waren die Leichen — 24 an der Zahl — in rohen
Holzsärgen ausgestellt, und mft ftommem Schauder zog das Bolk ent¬
blößten Haupte? an diesem der Morgue entlehnten Schauspiel vorüber.
ES waren durchgängig Leute der niedrigsten Klaffe. Nur der Griffel
eines Hogarth oder Gavarni könnte diese in der höchsten Leidenschaft vo«
Tode überraschten Köpfe wiedergebeu mit dem zum Kampftuf noch ge¬
öffneten Munde , diese bald von Blut unterlaufene», bald grünblasien
Wangen, wahre Medusenhäupter mit weit aufgniffenm Auge» «. dichtem,
zu Berge stehendem Kopfhaar. ES waren Männer der verschiedensten
Altersklassen ; der jüngste , ei» Bursche v»n 15 Jahren, verschwand bei¬
nah« in dem langen Sarge, der älteste, rin Patriarch mit weißem Voll¬
ban und buschigen Augenbrauen, bot» auf die Brust mft der noch klaf¬
fenden Wunde gestützt, einen der hmHchsten Studienköpfe, dir man fich
denken kann. Als ich den Garten pafstrte , erkauute eine jungr Frau eben
in einer der Leichen ihren Gatten wieder und erfüllte die Lüste mit ihrem
Wihgefchrri ; man mußte sie mehr todt, als lebendig forttragrn . Inzwi¬
schen hatte fich draußen in der Rur de ComcelleS und den Umgebungen
des Parks vonMonceaox eine unabfchbareVolksmenge zusammevgefnuden;
einige Bataillone Nationalgarde mchmen vor dem Spital Stellung ; ihr«

!Fahnen warm umflort, ihre Büchse« mit JmmoMin geschmückt , In

einer Gruppe beMLtkte ich den fauatischen Kops des H-rrn DeleScluzt der
als einer der Vertreter der Kommune erschienen war. Bald fuhren 3
riesige, mft j- 4 Pferde« bespannte, mit schwarzem Sammt reich auSae-
schlagrne Leichenwagen vor ; ein jeder trug an den vier Ecken je d: «
rothe Standatten, dann Lorbeerzweige und Kränze, im Urbrizeu keinerlei
christliche« Symbol , wie denn auch bei der ganzen F .ier kein Geistlicher
j» sehen war. Gleichzeitig brachte ein Omnibus noch 3 Leichen aus dem
Spital Necker herbei . Alle Särge, also 27 im Ganzen, wurden in die
3 Wagen grboben und nun setzte sich der großartige Zug in Bewegung
Er mag wohl au« 20,000 Köpfen bestanden haben und mehr als dr-
zehnfache Anzahl bildete an feinem Weg; Spalier ; das Publikum ent¬
hielt sich aber jeder Kundgebung. Niemand wollte ein Zeichen von sich
geben, welches ols ein Ausdruck de ? V :ttranenS oder der Sympathie fA
die SchreckenSregierung des Stadthauses hätte gedeutet werden können.
Es begann schon zu dunkeln , als der Leichenzug den Pere Lachaise er¬
reichte, wo die Särge, wie ich höre, in einer einzigen Gruft beigesetzt
word- n stad. DaS ist noch nicht daS letzte Maffenbegräbniß !

Paris , 7. April, Abends . (Daily Telegraph .) Der Mot b'otfcte
gibt der Kammmrr den Rath , auf die Schätze von Notre Da ^ e
anfjupassen. (Gen . Kirche soll unterdessen wahrscheinlich in Folge dieser
Andeutung geplündertworden seyn .) Auf dem Boulevard Voltaire wurde
gestern eine Guillotine «richtet ; die Aufregung war ungeheuer und
die Umstehenden glaubten, die Tage von 1792 sehen jurückgckehrt. Bald
aber legte sich die Aufregung ; dichte Rauchwolken stiegen von dcm schwarzen
Ungeheuer auf ; die Kommune hatte die Verbrennung derselben angeocd-
net, um die Abschaffung der Todesstrafe zu versinnbildlichen . (lieber diesen
Punkt jedoch gehen die verschiedenen Angaben auseinander ; demTimeS -
Korrefpondenten zufolge ging diese Zeremonie nur von einigen Bataillo¬
nen auS und der Berichterstatter der Daily News meldet hierüber :
Die Drohung der Kommune , drei Personen für jede Exekution in Ver¬
sailles zu tödten , hat in Paris so gewaltige Aufregung verursacht , daß
daS Volk unter Duldung der Behörden die Guillotine hervorholte und
auf dem Boulevard Voltaire verbrannte. Auch eine zweite Guillotine,
selche noch nicht ganz fertig war , wurde verbrannt. Aber Rochefc>:t
fragt, wozu eS uützr, die Guillotine zu verbrennen, so lange die Todes¬
strafe nicht abgeschafft sey ; er seinerseits ziehe die Guillotine der MuSkele
vor. Ueberall und zu jeder Zeit könne man Jemanden erschießen ; ab«
um einen Menschen zu guilloliniren, müffe man vorher viele Förmlich¬
keiten durchmachen .)

Paris , 8. April. (F .J .) Donnerstag Abend, als gegen 10 Uhr der
Kampf zu Ende ging, welcher der blutigste der ganzen Woche war u. die
Pariser allein Über 400 Tobte u. Verwundete gekostet hat, war daS End-
ergebniß dieses : die Regierungstruppen, u. zwar daS 90. u. 96. Linien¬
regiment u. 2 Kompagnien Gendarmen, nahmen von der Brücke von
Neu illy , von der Barrikade u. von der Avenue von Courbevoie Besitz ;
daS Dorf Neuilly blieb theilweise ganz verlassen , theilweise in den Händen
der Nativnalgarde, deren GroS sich gegen die Porte Muillot zurückzvg .
Hier kamen die ganze Nacht durch Verstärkungen an Truppen und Mu¬
nition aaS der Stadt an, und man war eifrig damit beschäftigt , die 12 »
Pfunder auf dem FrstungSwall in Batterien aufzustellen . DeS Morgens
entdeckten qie Föderitten zu ihrem Erstaunen , daß die Barrikade und dir
Brücke ron dem Feind wieder geräumt waren. Zweihundert Man» wag¬
ten sich vor , um diese Punkte wieder zu besetze« ; aber der Feind hatte
ihnen eine Falle gelegt : er war in den Häusern von Courbevoie verbar¬
gen und brach nun auS denselben hervor , während gleichzeitig zwei Mi-
traillenfen mitten auf der Avenue demaskirt wurden und Feuer gaben .
Di? Föderirten müssen unter starken Verlusten sich zmückziehen, dagegen
kommen ihnen die Geschütz- vom FrstungSwall zu Hilfe ; sie eröffnen eine
nachdrückliche und wirksame Kanonade gegen die Versailler; unter ihrer
Gunst wagen Freischützen u. Garibaldianer von Neuilly aus einen Sturm
auf die Barrikade. Hier entspinnt sich ein heftiger Kampf. Plötzlich springt
ein Theil der Barrikade, mit Dynamit minirt , in die Lust ; die Garibol-
dianer dringen durch die Bresche, die Nationalqarden folgen ihnen u. der
Kampf verlegt fich auf die Brücke selbst . Die Versailler fürchten offenbar,
daß auch diese in die Lust gesprengt werden könnte und ziehen sich nach
dem Rondpoint von Courbevoie zmück ; die Artillerie der Kommune rollt
auf die Straße selbst und zwingt den Feind, auch den Rondpoint zu räu¬
men ; zwei während des Rückzugs im Stiche grlrssenerr Mittailleufen f t-
en in die Hände der Föderitten, welche hier einen sehr ehrenvollen Er-
olg errungen hatten. 13 feindliche Soldaten wurde» gefangen nach der

Stadt abgefühtt. Dies geschah um 10 Uhr Morgens. Nun ruhte der \
Kampf bis halb 3 Uhr Nachmittags gänzlich. Dann begann wieder auf .
beiden Seiten eine lebhafte Kanonade. Es gelang den Versailler Trap - !
pen noch einmal , ihre Batterien bis vor den Rondpoint vorzuschieben ;
anderer SeitS hatte auch die Artillerie der Nativnalgarde Verstärkung ;
erhalten, und der Kampf entbrannte auf's Neue . Die Geschütze der Re- j
gierung machen sichtliche Fortschritte, und bald erreichen ihre Bomben zum
Entsetzen der vielen Tausende von Neugierigen , die fich vor dem Triumph¬
bogen und in der Avenue de la grande Armee als Zuschauer eingesun¬
den hatten , diese Avenue und ihre Umgebungen selbst . Erst fällt eine
Haubitze mitte» in die Avenue , in der Nähe der Rae de Preßbourg ; man
glaubt an eine Ungeschicklichkeit der feindlichen Artillette und lieSt noch
begierig die Bombensplitter auf ; da folgt ein zweites und ein dritte-
Geschoß , daS letztere auf daS Hotel der türnfche» Gesandtschaft . Nun llich
kein Zweifel mehr übrig : die Regierung bombarditt die Stadt. Dir
Menge flieht erschreckt nach dem Triumphbogen ; bald schlägt auch f
Füßen dieses Monuments eine Bombe ein , eine zweite fällt auf d»
Eckhaus der Avenue Uhrich und der Avenue Josephine, eine dritte in die
letztere Avenue selbst, und im Nn ist der ganze Platz mit den umliegenden
Straßen gesäubert, nicht ohne daß mehrere Personen durch Bomben-

plitter verwundet worden wären. In Neuilly find mehrere Werfer dioq
daS Bombardement zerstört worden ; die Umgebungen der Mairie uÄ
deS Marktplatzes haben besonders gelitten . Gegen 10 Uhr Abends hörte
die Kanonade auf, und die beiderseitigen Stellungen waren ungefähr die-
elbrn , wie am Abend zuvor.

Paris , 9 . April . (F .J .) DeleSclnze und Bergerrt sind ver¬
haftet worden. Assi ist auS der Konziergerie entflohen . Die Föderirt »

nahmen die Brücke von Neuilly wieder. Die Kommune ließ alle Wiw
und SakramentSgefäße au« der Kirche vo» Rottedome entfernen. — J£
April. Die Wahlen zur Kommune sind vrttagt , weil heute die WäU
der Rationalgarde unentbehrlich seyeu. Tie amtlichen Berichte über 6*

heutigen Verluste geben 825 Mann als t»dt und 435 als verwundet >*•
— Schlnßrente 81. 50 . GeschäftSloS .

X Paris , 10. April, AbdS . Mot d'ordre gibt dir Berluste der w
riser in den gestrigen Gefechten auf 225 Tobte , 435 Verwundetes
Man scheint heute einen Angriff der Versailler Trupp «» auf der
von Mouttouge zu befürchten . Vermvrel, Mitglied der Kommune , F*

gestern gefallen scyri . Unsere Vorposten stehen in NsuLy und Courbevs*
— Amouroux, ein Mitglied der Kommune, ist verhaftet worden.
versichert , in Folge der Gewaftmaßrrgeln, weiche , um den Kampf f*?
setzen zu können , uöthig befundenworden, sehen gestern Zerwürfnisse ^
scheu der Kommune und dem Zmttalkomite entstanden. — 7 Uhr »V
Die Bevollmächtigten , welch« in der gestrige« Versammln»- ^
soziatiou ernannt wordenwaren, konnten heute nicht abreiseu , da die ^
katlvkom « isfio« der Kommune Anstand nahmg denselben Pasfirkattev
zustelle». Man glaubt, daß die SchwieriAiten heute bcigelegt und **

Bevollmächtigten morgen abreisen werden . J
Paris , 10. April, NrchtS. (FI .) Die Kommune hat die (schon

meldete) Aukuüpsnug vo » Berhaudlungr» der neuen Liga mft Versau^^
großen Buchstabe« öffentlich bekannt zemacht . Der Delegitte deS
Thiers sey am Sonntag hier eingettoff-ru. Schölcher, der die dr« *5 »
sandten her Liga, welch« in Folge dessen nach Versailles gingen , betz^
soll daS Manifest derselben Louis Blanc zum Bottrag iu der
versamwlung übergebe ». Die Grizablage der Unterhandlung ist vor.
die Wahl der Unterhändler für den Wassrnstillstand.

Psri », 10, Wprst, NschtS , AI .) Dir Beschieß««- -er
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! -r Statt bringt , unter Umständen höchst gefährdet werden . Auch erfolgen

Aa Seiten der Ko . mune so viele Verlctzurgeu der FriedenSgrundlageo ,

> die kcmmardirend - n deutschen Generale schwerlich dazu schweigen

hat doch die Kommune im Angesicht der deutschen Truppen wie -

? ,r mit der Armirung der Encernte begonnen , und sollen jeden Tag

« itmta der deutschen Truppen vor .

Paris , 10 . Aaril . (Kö .Z .) DaS Aut sehen von Paris ist äußerst düster,

wenn auch vlllständig ruhig . Die Ueb. rwachung au den Thoren ist

Sr ßrrst streng geworden . Man läßt fast Niemanden mehr durch , fettst

kaum die Frauen , und nur nach Bezahlung einer gewiffeu Summe an

di : Nationalgrrde . Mit Versailles sind die Verbindungen ganz abgebro¬

chen , und wrr nur die Absicht kund gibt, dorthin zu gehen , wird als ver¬

dächtig eingezogen . Eia Natronalgardell -Kammandaut , der stch dorthin

heaebrn wrltte , wurde auf Befehl von JnleS DallcS sofort erschvsftn.

WaS den StadthauSmänuem sehr zu Statten kommt, ist der Umstand ,

daß man unter JnleS Favre bei Ablieferuug der schweren Vvllgeschütze

nicht aufrichtig zu Werke ging , sondern eine gewisse Anzahl derselben

zurückbehirlt und v .rst ckte. Diese find nun den Kommunisten m dre

Hände gefallen und ' ics-lben verfügen über 200 Marine - und andere

Kanonen schneren Kaliber - . Die Bank ist j t̂zt ber ihrer fünften MlÜron

wit der Kowmune . Herr Demere , Gerant der Bank , wurde euren Augen -

blick wegen einer unvorsichtigen Aeußerung verhaftet , doch wieder frerge-

lusiiv , weil man seine Mitwirkung bei den Zahlungen nicht entbehre »

kann . Die Kommune hat bei der Bank einen Abgeordnetenl -den Augen¬

blick — die Thatsache ist leider unbestreitbar — werden die Kvfsm deS

großen gewerblichen Etablissements mit Auflagen in Anspruch genommen .

Auch die Opinion Nationale führt einen solchen F . ll an . Auch die

Pariser , welche in BerseilttS eintreffeu , bestätigen die Zunahme der

Anarchie iu ihren schlimmsten Gestalten : Niemand ist seines Lebens und

» och weniger feines Geldes mehr sicher .

Versailles . Der GauloiS von Versailles vom 8 . d . bringt die Nachricht

von der Ankunft einer Akorduuva des PariserHandelsst and eS ,

bestehend aus den Kaufleuten Rault , Lhullier , LevalloiS und Fousster ,

dem Versickerungsdircktor Marestaing und dem Schriftsteller AmigueS ;

diese Herren haben Auftrag , nachdem sie halbamtlich mit einige » Mit »

tliedern der Kommune sich benommen haben , wit der Regierung von
krsailleS . die Möglichkeiten einer von Minute zu Mimte dringender

werdenden Lösung zu suchen
" . Auch die Mitglieder der Linken von der

Nationalversammlung haben jeden Abend Berrthungen , jedoch geheime,

um Mittel zur Lösung zu finden , doch bis jetzt ist keine Verständigung

mit der Regierung gelungen . — Der GauloiS dankt de» neutralen Mäch¬

ten , welche dem Vernehmen nach sich verständigt hätten , um den von dcm

Auf st and bedrohte » Pariser Bürgern zu gestatten , sich imNothfalle io

eines der in Paris vorhandenen Konsulate der neutralen Mächte zu

flüchten . Die Bestä .igung dieser Nachricht düifte jedoch abzuwarten seya .

— Der GauloiS meldet ferner , daß am 7 . Abends die in der A .tillerie -

kaferne und in dcm Lager von Satory befindlichen gefangenen Auf¬

ständischen in 4 Abtheiluugeu mit der Eisenbahn nach Bellr - J ?le- en-

Mer abgeführt wurden : e» waren ihrer 1400 ; sie waren je fünf an

einander gefesselt , ohne Kopfbedeckung und hatten ihr Haupt mit einem

Sacktuche umwunden . Sie wurden von 450 Mobilen begleitet , die jeder

einen Revolver von 6 Schüssen erhielten . Diese Wächter sollen durch

solche abgelöSt werden , welche von Paris entflohen und welche Uniform

und Massen erhalten werden . An der Spitze deS ersten ZugeS der Ge¬

fangenen gingen die drei gefangenen Marketenderinnen , von denen die

eine nach dem Gefecht bei Chatiüon die Medaille erhielt ; als sie gefan¬

gen « »geführt wurde , riß ihr eine zürnende Versaillerin die Medaille von

der Brust . Der GauloiS behauptet , mau habe bei jenen 1400 gefangenen

Aufständischen über 300,000 Fr . gefunden , bei einigen sogar Banknoten

und 20 - Fravkenflück : iu den Stiefeln und Gamaschen . Der Stab habe

in Versailles auch eine Statistik der Gefangenen ausgestellt , wonach 14

Prozent der Leute rückfällige VcmrtheÜte find , 12 Proz . erklärten , sie

hätten fmmlfltg für ihre Überzeugung gefochten, und 74 Proz . versicher¬

ten , sie hätten rur aus Furcht und Zwang gekämpft. — Der GauloiS

meldet ferner nach Aussage eines Bankiers von Paris , der Versailles er¬

reichte, daß in de» letzten 14 Tagen von Pariser Bankhäusern nach Lon¬

don und Brüssel Summen geschickt worden sehen , die auf mindestens
6« bis 700 Will , geschätzt würden .

X Versailles , 10 . April . Der gestrige Drahtbericht über die Erklä¬

rungen IulcS Favre 'S in der Nationalversammlung ist noch in einigen

Punkten zu der vollständigen . Hienach haben die deutschen Behörden de-

gründete Besorgnisse kund gegeben, daß die Erfüllung der von unS ein »

gegangrueu Verpflichtungen in Frage gestellt werden könnte . Ferner daß
die Deutschen ihre Unterstützung mehrmals angeboten haben . Was die

Ansicht des Generals Fabrrce von der Kommune betreffe , deren Leiter

einzig ihre Leidenschaften befriedigen wollen , so denke der deutsche Gene »

ral wie der Minister ( JnleS Favre ), daß die einzige Antwort , welche auf
die Auflage der Kommune Betreffs der Zahlung der 500 Will , ertheilt
werden könnte , berechtigt - Verachtung wäre . — Die Kommune hat auch
« u Rundschrerven den auswärtigen Regierungen zugehen lassen , in

welchem sie diesen mtttheilt , daß sie in Friede » mit allen Nationen leben
wolle . „Wohlverstanden , ausgenommen mit Frankreich "

, fügt I . Favre
hinzu . Der Minister therlt noch mit , daß di- Aufständischen auS dem Mi¬

nisterium deS Aeußerrr daS Silberzeug entwandt hätten . „Das sind die

politischen Kundgebungen , durch welche fie ihren Karakter enthüllt haben . "

Der Augenblick , wo daS sogenannte Gouveruement in Paris zusammen -

brechen werde, fty nicht mehr fern . IuleS Favre hofft , die ehrenhafte Be¬

völkerung werde sich erheben, und schließt : „Wir werden unsere Pflicht
bis zum Ende thun und die Ordnung in Paris wiederherstcllen . Unser

tapferes Heer kann auf unsere Hingebung zählen , wie Sie (zu der Ver¬

sammlung gewandt ) auf seinen Math zählen können." (Beifall .)
X Versailles , 10 . April , Abends . Eine Botschaft ThierS ' an die

Präfekten sagt : Die Lage hat sich seit 3 Tagen nicht wesentlich geän¬
dert . In Marseille ist die Entwaffnung ohne neu - rliche Unruhen
vor sich gegangen . In Toulouse wurde ein Versuch gemacht , Barri -

mtn zu errichten . Dieselben wurden durch eiae Abtheilung genommen,

k» pirscht übcrall Ordnung , ausgenommen in Paris . Die Aafständi -

Ichen kehrten nach ASniereS zurück , wurde » jedoch wieder vertrieben . Die
Di uppen befestige« de» Brückenkopf in Neuilly .
. Versailles, 10. April. Gestern haben der Mont Valerien und die

unil Neuilly errichteten Batterien einer SeitS und die der

« studerer SeitS eine Kanonade unterhalten . Auf der

<* „r+a k°" d ein Kampf ohne große Bedeutung statt . Die

beschossen dm ganzen Tag daS Plateau von

wa wü
* J * Aufständisch -n versuchten einen Angriff , welcher kräftig

abgewftsen wurde . Um 10 Uhr Abends er-

wurde » jedoch wiederum zurückge-
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vuausbörliA Mi tvJ ? Derläumduugen protestirt wird, welche
S »» venathen, daS weiße Ban-

^ bftt vrrksudige» zu wollen. Das amt .
8 » hebt hervor, daß du Versammlung im Gegeutheil alle Be¬

rathungen vermeide , Welche zu leidenschaftlichen Zwistigkeiten Anlaß geben

könnten . Die Versammlung nehme die Republik als eine Thatscche an

und behalte sich die Prüfung deS Rechts vor ; die Bersawmluvg

e>k- nne au , daß die beste Politik darin bestehe , sich um ein Banner zu

schcaren , welches unS am wenigsten trennen würde . DaS Journal vfficiel

erinnert daran , daß daS Haupt der Exekutivgewalt sich klar uud fest dieses

Programm vorgezeichuet habe, welches, lopcl angenommen , aufrecht erbal¬

ten werde » wurde . Die Nationalversammlung , führt das Jourual vfficiel

weiter auS , begreift , daß nichts für daS Land Verhäugnißvvller feyu würde ,

als persönliche Bewerbungen um die RegieruugSgewaÜ ; sie verwirft

eine bonapartisiische Restauration und ist überzeugt , daß andere Bewer¬

bungen das Zeichen zur Zwietracht geben würden . Die Versammlung ist

ehrlich bestrebt , dem Unglück , welches unS erdrückt , das Zusammenwirken

der ganzen Nation gegenüberzustelle », um die schrecklichen Stürme , welche

du . ch daS Kaiserreich , den Einfall deS Feindes u . die Aufstände entfesselt wor¬

den, zu besänftigen . Ihre (der Versammlung ) Autorität za Grunde rich¬

ten , bi -ße ^ die RkpuU .k zerstören , welche einzig auf der Einwilligung

der Mehrheit der Nation beruht . Wenn die abscheuliche Herrschaft der

Kowmuue Bestaub haben könnte , würde Frankreich unter schmachvollen

Zuckungen untergehev . Die Verlängerung dieser furchtbaren Lage würde

Schmach , Ruin , ein neuerliches vffmfiveS Vorgehen des Fremden , mit

einem Wort das Ende Frankreichs nach stch ziehen. Wir haben die feste

Hoffnung , daß diese Lage vor ihrem Ende steht. — Die Amtszeikuug

widerspricht dem in Paris verbreiteten Gerüchte über den AuSbruch von

Unruben in den DepattementS Creufe uud Niedre .

Versailles , 10. April . (F .J .) 3ul. Favre erhielt von deutscher Seite

die Eclaubniß , die Besatzung von Paris (d. h. das augreifeude Heer)

auf 150 .000 Mann zu erhöhen .
X Marseille , 10 . April . Die Stadt ist vollständig ruhig . Die Ruhe¬

störer find bestürzt und ui -dergrschlagen . Die Verhaftungen dauern fort .

Die Entwaffnung nimmt ihren Verlauf . Die Polizei ist mit der Ueber-

nahme der KriegSwafie » betraut .
Algier . Einem Bricfe des Genfer Journal zufolge macht der Auf¬

stand ui Algier der französischen Regiemng noch immer viel zu schaffen.

Ja den letzten Tage » deS März fanden bcüu Caravanferai Ued OhriS ,

88 Kilometer ron Aumale , an der Straße nach Serif , ernste Zusammen¬

stöße statt . Die kleine Besatzung des Postens , die von 4000 — 5000 Auf¬

ständischen blokirt war , sollte durch den Kommandanten von Aumale ,

Oberst Trumelet , ents tzt w -rden . Der Kampf dauerte , am 27 . März ,

von Morgens bis Abends , aber trotz der große» Verluste der Araber

nidete der Tag unglücklich für die weit schwächeren Franzosen . Die Ko¬

lonne deS Obersten Trumelet , ans Infanterie , Kavallerie und einer Hal¬

den Batterie bestehend, mußte sich nach Aumale zurückziehev; die nach -

drängenden Aufständischen verheerten die Gegend bis unter die Mauern

der Stabt , welche selbst einem Angiiffe evtgcgensah . Zur selbe » Zeit

fand zwischen Haloula und PoukS ein für die Franzosen günstiges Ge¬

fecht statt . Ja Kabylien herrscht große Bewegung ; die Emissäre des

Apka Si -Mokrain wirken mit Erfolg unter den dortigen Stämmen .

Loudo «, 10. April. Der Daily Telegraph meldet auS VersoilleS, S .
April , Nachmitt . : Der Mont Valerien bombardirte die PorteMail -

-ot und die angrenzende Erc .inte 38 Stunden laug . Der kommandirende

Jngenienr -Generel berichtet , die dort gelegte Bresche sey morgen gangbar .

Morgen wird daher ein Sturm erwartet . Militärs glauben , daß Paris

innerhalb 5 Tagen bezwungen scyn werde. — Die Times melden aus

Versailles , 9 . April , Nachmittags : Die Ursache, wcßhalb die von den Re -

grerungStrupprn errungenen Vortheile nicht verfolgt werde» konnten , ist

rer Mangel an MannSzucht unter den Truppen . ThierS erhielt om lrtzten

Freitag eine Anzeige deS Fürsten Bismarck , daß , im Falle der Aufstand

nicht bis zum 14. April unterdrückt seyn werde, der Einmarsch der Deut¬

schen in Paris au diesem Tage erfolgen müsse und die Stadt besetzt blei¬

ben werde , bis in ganz Frankreich die Ruhe hergestellt sey . (Eine Nach¬

richt, der schon einmal formell widersprochen worden ist , also trctz der

Times wohl abermals unrichtig feyn wird .) — Die Kommune hat

mittelbar um die Vermittlung Englands , Italiens und Amerikas durch

die Gesandten , aber erfolglos , nachgesucht. Auch der Vermittlungsversuch

der Pariser Kaufmannschaft blieb ohne Ecgebnrß . Die Aufständischen wur¬

den gestern Morgen an der Barrikade der Neuillybrücke wieder vertrieben .

Heute wird das Artrüeriegefecht auf der Sübsiite von Paris fortgesetzt.

Eia rascher Erfolg ist nicht zu erwarten .
Lovdou, II . April. Die Times melden aus Versailles , 10 April : Die

Aufständischen drangen indaS Bois de Boulogne vor , besetzten Boulogne

und sandten die dortigen Gcmeinderäthe gefangen nach Paris . Ein Regi¬

ment Gendarmen der Regierung , welches gestern Asnieres angnff , wurde

zurückgeschlage» . Man erwartet morgen oder übermorgen eine Haupt¬

schlacht. Dem heutigen Trauergottesdienst für dir gefallenen Generale Bis -

son uud Pechot wohnten ThierS und Favre bei. Die Daily News mel¬

den aus PariS : Henry , dessen Entkommen aus Versailles geläugnet

wurde , unterzeichnet wieder in dem Generalstabsgebäude auf dem Bendowe -

platz Befehle als StobSchef . In Versailles wurden gestern 28,000 Fran¬

zosen ans Deutschland erwartet .
X Madrid , 10 . April . Auf Zorilla wurde , während derselbe auf

der Nordbahn reiste , geschossen , ohne daß er jedoch verletzt wurde .

Bukarest, 10 . April . (F.J .) Es herrscht hier vollkommene Ruhe .
Die Aussicht auf eine vollständige Unterdrückung der Unruhen gewinnt

durch daS energische Vorgehen des Ministeriums , welches der radikale «

Partei den Bvdru entzieht , an Bestand .

X Washiugtou , 10 . April . (DurchKabil .) DaS Repräsentan¬

tenhaus nahm die Amnrstiebill an , durch welche die gesetzlich verhängte

politische Unfähigkeit für olle an d-r Rebellion Betheiligte aufgehrbeu

wird ; ausgenommen find nur die Mitglieder des Kongresses , die Offi¬

ziere ter Armee und der Marine der Bereinigten Staaten , so wie die

Mitglieder der Konventionen der einzelnen Staaten , wckche sich s. Z . für

die Losreißung von der Union ausgesprochen haben .

X New Jork , 10 . April . (Durch Kabel .) Dir hiesigen Deutschen

begingen heme ein großes Fest zur Feier der deutschen Siege , des abge¬

schlossenen Friedens und der Herstellung der Einigkeit Deutschlands . Eia

5 Stunden langer großartiger Zug bewegte sich durch die Straßen , in

wclchen die Häuser der Deutschen festlich beflaggt waren . Gouverneur

Hoffman » und Mayor Hüll ließen den Zug au sich vorüberziehen . Am

Abend fand eine zahlreich besuchte Versammlung statt .

Kirche uud Schule.
® Konstanz , 8 . April . Die in den letzten 14 Tagen an den hie

figen Schule » abgehaltenen Prüfungen erfreuten Elter » und Schulfteunde ,
da sie einen regen Wetteifer der an ihnen thätigeu Lehrer und wieder ei¬

nen wesentlichen Fortschritt erkennen ließen . Vor Allem war man aber

dies Mal auf die Ergebnisse der Prüfunges au unserer höheren Bür¬

gerschule gespannt , da dieselbe seit einem Jahre eine Neugestallung
und Besetzung mit neuen Lehrkräften erfahren hatte . Dieselbe wurde näm¬

lich , um zur Ausbildung für den einjährigen Freiwilligendienst geeignet

zu sch », in eine Oklasfige R e a l s ch u l e (Rralgymnafiuw ) mit Ausschluß
deS Latem — der einzigen solchen im Lande — aber für gründlichere Be¬

handlung der Realfächer umgestaltet . Daß in dieselbe ein neues , frisches
Leben eingekehrt fey, war in Leistungen , Zucht und Ordnung deutlich er-

fichtlich und wird dieselbe bald eine hohe Stufe unter den ähnlichen An¬

stalten de- Landes cinnehmen . Es befindet fich dieselbe unter der Leitung
des Herrn Direktor - Zengerle in flchern Händen , und bedauern wir

nur , daß unS der Raum des Blattes nicht gestattet , auf feine bei der

Schlvßhandlung gehaltene tteffliche Rede näher einzugehen , welche die rea¬

listische Richtung dieser Art von Mittelschulen gegenüber der humanisti¬

schen in chrer Berechtigung mit viel Geschick und großem Beifall nechzu -

weiseu versuchte. — Ja der am 4 . d. von Hrn . Oberschulrach Dr . Deim¬

ling zum ersten Male vorgenvmmenen Reifeprüfung erhietten von 7 Schü¬

lern der 6 . Klaffe 4 daS betr . Zeugniß .

Verschiedene- .
3 Thieuge » , A. WaldShyt , z . April . Wie dg «nd dort im Lander

Hobes leider die P o ck e n in der Gemeinde Unterlauchnngen und de»

Kosthäusriu der Fabrik L -ufenmühle ihren Eingang gesunden . Unbegreiflich

ist eS, mit welcher Gleickgittigkett die fanitätspolizeilichen Berordnungeu ,

welche dir Leute größten TheilS nicht kennen, gehandhabt werden . Die wirk¬

liche Zahl der Kranken ist heute nicht amtlich erhoben, obschoa bereits 8

Perfvueu in wenigen Tagen au de» Pocken gestorben. Zn « sind da uud

dort Warnungstafeln angebracht , aber beachtet werden dieselben nicht .

Die vielen Arbeiter bewoyurn gemeinschaftlich mit den Kranken die glei¬

chen Wohnungen , besuchen dir Fabriken und die Kinder die Schule , wir

die Abwärter überall ungchiadett ihre Einkäufe machen. Ob die Anord -

nungeu deS behandelnden Arztes vollzogen werden oder ob dieselben mit

unfern Verordnungen im Einklänge stehen , darüber bekümmert fich Nie¬

mand . Nach den bereits üb .rall gemachten Erfahrungen wäre eS an der

Zeit , die Vorkehrungen gegen die Blattern anj 's Strengste dMchzuführeu ,

um wenigstens nach Kräften der weitern Verbreitung dieser Krankheit

Einhalt zu thun , bevor vielleicht durch di- Gleichgiltigkeit Einzelner noch

mehre Opfer fallen .
Straßburg , 4 . April . (Kö .Z .) Als eine Merkwürdigkeit verdient er¬

wähnt za werden , daß noch jetzt , also nach länger als 6 Monaten , iu

nnserem uiedergedraunten Staditheile Kageucck daS F euer in den Schutt¬

haufen fortglimmt und der Rauch ununterbrochen daraus aufsteigt .

AuS Weiffeuburg , 3 . April , wird der Pf . VlkSztg. über ein

Eifenbahuuuglück bei Bitfch geschrieben: „Die neue Besatzung

für Bitfch , « » Bataillon vom preuß . 60 . Infanterieregiment , fuhr gestern
Abend mit Souderzug dorthin . Der Zug war ziemlich schwer, und die

Bahn hat bedeutende Krümmungen « . Steigungen . ES zogen denselben

doh .-r zwei Maschinen , uns eine dritte schob von hinten nach . Wahr¬

scheinlich in Folge einer schlechten Weiche, deren Zunge nicht fest aulag ,
die übrigens auch unbefctzt gewesen seyn soll, euigleiste beim Einfahren
in Stativ » Bannsteiu die vordere Msschinr deS Zuges , der noch im

raschen Laufe war , und die Hintere drückte nuchtig darauf hinein . ES

wurden 17 Wagen zertrümmert . Nach amtlichen Mitthcilungen gab eS

2 Tobte und 16 Verwundete."

Genf , 3 . April . (Kö .Z .) Die Wittwe deS bei Dijon gefallenen pol¬

nische« Generals Bosak - Haucke wandte fich für Ausfindigmachung deS

goldenen Ehrensäbels ihres Gemahls an den Grueralmajsr v. Kettler ,
Kommandanten der 8 . Brigade der 4 Division deS 2 . Armeekorps , gegen

welche Bosak -Haucke im F -lde gestanden . General v. Kettler schrieb au

Fra « Bosuk unter dem 31 . v. M . von Dcle auS Folgendes : „Geehrte

Frau Gräfin ! Auf Grand Ihres an mich gerichtete» Schreibens , auS

welchem ich entnommen , wie großen Werth Sie auf Rückgabe des Sä¬

bels Ihres Gemahls legen, habe ich ermittelt , baß der Unteroffizier Bär -

manu deS Regiments Nr . 61 in dem Gefechte bei Dijon am 21 . Ja »,

ihn als rechtmäßige Kriegsbeute erworben hatte . Derselbe war in Folge

Ihres ausgesprochenen Wunsches gleich bereit, die Waffe abzulieferu , und

beehre ich wich , Ihnen den Säbel mit Gehänge und Revolvertasche , so

wie auch das Portepee beifolgend ergebenst zu übersenden . Das Regiment

Nr . 61 hat dabei nur die Bitte ausgesprochen , daß Sie , verehrte Frau ,

wenn eS Ihnen möglich sey, fich darum bemühen möchten , daß den Hin¬

terbliebenen Wittwen der iu den Gefechten gefallenen Leutnant » v. Putt -

kammer und v. Zitzewitz irgend ein Stück ihrer hinterlassrnen Sachen als

Erinnerungszeichen von Seiten der Garibaldianer znrückgegebru werde . .

« tiidttsches .
§ Karlsruhe , 11 . April . In der Zeit vom 1 . Dez . 1869 bis

30 . Nov . 1870 wurden von den hiesigen Bravem 6284 Fuder Bier ge¬

braut , uud zwar von Privtz 724 F . , Moninger 714 F . , Faaß 548 F . ,

Schuberg 484 F . , Kämmerer 399 F . , Bifchoff 381 F . , Seyfried 368

F . , Glaßner 324 F . , Fels 314 F . , Geiger 268 F . , Eypper 264 F .,

BornhSufcr 258 F . , Höpfner 236 F . , Kilber 205 F . , Clever 204 F .,

KaSper 139 F . , Grimm 107 F >, Mondo » 100 F . , Schmidt 93 F .,

Speck 92 F ., Krön « 67 F ._ _
Redakteur : C. Macklot.

Kiooae der Pforzheimer Goldwaaren -Lotterie , da - S1L <

35 kr., fi«d z« beziehe« d«rch das
Kontor der Bad . Landeszeitaug i» Karlsruhe .

Münchener Berloosung von Kunstwerkendeutscher Künstler

znm Besten der allg . d . Jnvalidenstiftnng : Loose zn ITHlr .

find durch das Kontor der Bad . Landeszettnng z« beziehe».

§ (Vom Büchertisch .) Der Krieg von 1870/71 von M . A ., königl

preuß . Artillerie -Offizier . (Mainz , B . v . Zobern .) Diese Schilderung des Kam¬

pfes zwischen Frankreich und Deutschland ist nach den besten Quellen und un¬

ter steter Rücksichtnahme auf den streng militärischen Standpunkt gearbeitet ,

und wird deßhalb Freunde » fachlich kriegsgeschichtlicher Darstellung « ! gewiß

willkommen scyn . Die erste uns vorliegende Abtheilung des Buches behandett

die Ereignisse des Krieges bis zur Kapitulation von Seda » . 7 Karten und

mehrere Pläne veranschaulichen den Text in befriedigendster Feise . — Hella »

und Rom . Von Dr . A . Farbiger . 1 . Abtheilung : Rom im Zeitalter der

Antoniuc . (Leipzig , Fue ». (R . Reisland .j ) Der gelehrte Verfaffer bietet uns iu

der anregenden Form einer Reisebeschreibung eine populäre Darstellung de«

öffentlichen und häuslichen Lebens der Römer . Seine Arbeit ist daher , da da«

Interesse auch des größeren Publikums für die Geschichte und Zustände der

Kulturvölker des Altcrthums immer lebhafter wird , eine ohne Frage zeitgemäße .

Fachmänner finden in sehr zahlreichen Anmerkungen hinter den einzelnen Ab¬

schnitten des Buches überall auch die uöihigen Belegstellen zu den in der Dar¬

stellung mitgethcillen Thatsacheu , wie denn auch ans die neuesten Forschungen

eines Becker , Marquardt , Friedländcr , Jahn , Overbeck , Giysar und Anderer

auf das Gewiffenhaflkste Rücksicht genvmmcu ist . — Gottfried Wilhelm

L e i b n i z als Patriot , Staatsmann und Bildungsträger . Ein Lichtpunkt au «

Deutschlands trübster Zeit . Für die Gegenwart dargestellt von Dr . E d m u « d

Pfleiderer . (Leipzig , (Fues . R . Reisland .j ) - Der Verfaffer hat e« mit vielem

Geschick und Glück versucht , ave Hauptlinien der außerordentlich vielseitige »

Geistesarbeit eines der giößten Deuker aller Jahrhunderte in einem Mittelpunkt

zu vereinigen und darzuthuu , daß derselbe in erster Linie als Vorkämpfer für

seine deutsche Heimath gestrebt und gestritten hat . Die Arbeiten von Guhraucr ,

Fischer und Grote über Leibnitz sind in mannigfachen Beziehungen verdienst¬

lich zu nennen , zersplittern aber seine Wirksamkeit derart , daß eS unmöglich ist ,
ein befriedigendes Gcsammtbild von seinem Thun und Denken zn gewinnen .

Die vorstehende Lebensbeschreibung löst diese Aufgabe in anerkennenswerthester

Weise , und verdient deßhalb das eingehende Studium nicht nnr des Fachphilo¬

sophen , sondern jede « denkenden Vaterlandsfreund er .

Zn beziehen durch die Macklot '
sche Buchhandlung iu Karlsruhe .

Gestorben.
Endiogen , A . Kenzingen , 7 . April . Eckmann , Lorenz , Leder - und Weinhäad -

ler . 60 I .
2342 . 1

Heidelberg , 8 . April . Blatz , Sofie .
Kanderu , 8 . April . Klaiber , Tob ., Posthilter .
Kork , 31 .Mäiz . Rosine , geb.Degler , Gattin d.Zollverwltrs .Ottoi .Wenheim,60 ^ «I .

Meran (Tyrcl ) , 3 . April . Glänz , Heinr , pr . Arzt in Billingeu Feldarzt i .Leibdr 9t .

Odenheim , A . Bruchsal , 7 . April . Laub , Ph . Jos . , Ralhschreiber , 48 I .

Schwetzingen , 10 . April . Rindt , Wm, , Faktor . 70 '/ . 3 -

Karlsruhe . (Großh . Hofthealer .) Donnerstag , 13 . April . 53 . L .B . Der

Puls . Lustspiel iu 2 Akten von Babo. Der Kurmärker und die Pi -

carde . Genrebild in 1 Akt von Louis Schneider. Splitter und Balken .
Lustspiel iu 1 Akt von G . v. Moser , Vater Kurmärker und Mutter

Picarde . Genrebild iu 1 Akt von Robert Jonas . Anfang 6 Uhr . — Fr i-

tag , 14 . April . 54,A,B . Ei » Wtntrrmährche « . Schauspiel iu 5 Akten von

Shakespeare . Uebns ht und bearbeitet von Dingelstedt . Musik von Flotow .

Anfang 6 Uhr .

Knrl- rnhe. Fahrplan vom 17 . Oktober 1870 au.
LanbauswärtS :

2“ , «' «, S"«. 2— , 2«, 7 WM.
iknrlSrnhr-PfgrzhLwt-Mndlscker.

f«, l »<* l- , 5.
« « r- nche-Mariur .

« <m valpchos S" , 10,1 - , S» .

LaudabwSrtLr
7*», 12 " , 1»» , 4 * ' , 7 ” , IT " .

Wallllhei « über Eggeusteiu K .

S. 1" . 1 \



£362 .3.1 Bei uns ist zu Haien :

Prolog zur Friedensfeier ,
gedichtet von Dr . Emil Otto

Preis 6 kr .
An « Besten des JuvaliveuFoudS .
Matklotfche Buchhandtg.

in Karlsruhe .
(Eine wichtige Schrift für geschwächte

Männer ) :

Die Regeneration
des geschwächten Nervensystems,
oder erfindliche Heilung
aller Folgen der geheimen

Jugendsünden und der
Aiisseliwelfiing .

Rach den neuesten Fortschritten darge-
stcklt und mit vielen Krankengeschichten
erläutert . Von 8t . Richard , Doktor der
Medizin und Chirurgie . Achte stustage .

Preis 54 kr . 1948.1

Gantedikt. *31 *-1 “ 8- ^ c
Bürstenmacher Lorenz

Bernauer von Todtnau haben wir Gant
erkannt, und es wird nunmehr zum Rich -
tigstellungS- und Borzugsverfahren Tag -
sahrt anberaumt auf
Samstag , den 22 . April d . I .,

Vormittags 8 Uhr.
Es werden alle Diejenigen , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen, aufge¬
fordert , solchem der angefetztenTagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschluffes von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich
anzumelden , und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu be¬
zeichnen , so wie ihre Beweisurkunden
vorzulegen oder den Beweis durch an¬
dere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Mafse-
pfleger und ein GläubigerauSschuß er¬
nannt und ein Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht werden , und es werden
in Bezug auf Borgverglciche und Ernen¬
nung des Maffepflegcrs und Gläubiger -
ausschuffes die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläu¬
bigerhaben längstens bis zu jener Tag¬
fahrt einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber für den Empfang aller Einhändi¬
gungen zu bestellen , welche nach den Ge¬
setzen der Partei selbst geschehen sollen,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn fie der Partei eröffnet
wären , nur an dem Sitzungsorte des Ge¬
richts angeschlagen, beziehungsweise den¬
jenigen im Auslande wohnenden Gläu¬
bigern, deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendct würden .

Schönau , den 1 . April 1871 .
Großh bad. Amtsgericht.

Weiffer.

Steckbrief.
2250.2 .2 Gegen den Handlungsreisen¬

den und Kommisfionshändler Abraham
Wahrmann ist die gerichliche Haft wegen
Betruges und Unterschlagung in den Ak
ten W. 84 de 1871 Comm. II . beschlossen
worden . Seine Verhaftung hat nicht aus -
geführt werden können. ES wird ersucht
den p . Wahrmann im BetretungSfalle fest
zunehmen und mit allen bei ihm stch vor
findenden Gegenständen und Geldern an
die königliche Stadtooigtei - Direktion hier-
felbst abzuliefern .

Berlin , den 30. März 1871 .
Königliches Stadtgericht , Abtheilung für

Untcrsuchungssachcn.
Kommission II . für Voruntersuchungen

Signalement : Der P . Wöhrmann ist
24 Jahre alt , am 11 . April 1846 in
Kempen Regierungsbezirk Posen, geboren.
5 Fuß 5 Zoll groß , hat schwarze , struppige
Haare , große und stark gebogene Rase,
länglich ovale , magere GefichtSbildung,
spr cht die deutsche Sprache , hat eine ge¬
bückte Haltung u . Watscheligen Gang . Wir
ersuchen unsere Kunden, im Betretungs¬
falle die nächste Polizeibehörde auf den
Entflohenen aufmerksam zu machen .

May u . Co . in Berlin .

Bekanntmachung .
2334 .2 .2 Die Feldcisenbahnabtheilung

V. des XIV. Armeekorps versteigert näch¬
ste» Freitag , den 14 . April , Nachmittags
8 Uhr , beim Maschinenhaus auf hiesigem
Gütcrbahnhof gegen Baarzahlung nach¬
stehende Geräthfchaften und Materialien :

Ein komplcte« Schlagwerk mit zwei
eisernen Rammklötzen, zwei Rollen und
Seil .

5 Stück Bundsagen ,
2 » Handsägen,
6 , Oueräxte ,
1 „ Breitbeil ,
6 , Däxel ,
2 , Winkeleisen ,
1 , Hobel,
4 , Fußwinden ,

190 Pfund verschiedene Schmiedhäm¬
mer,

180 , verschiedene Schmiedzan¬
gen ,

53 „ Feilen ,
167 „ Schraubenschlüssel,

90 , Rageleisen,
30 , Holzbohrer, verschiedene ,
67 , Gußstahlbohrer u. Gnß -

stahlmeisel,
1 Stück Schneidk-uppe,
2 » -- 140Pfd . Schraubstöcke,
2 „ AmboS ,
1 , AmboSh -rn,
1 , Säulenofen ,
1 , Kochheerd ,
4 , Oelkannen,
3 „ Handlaternen ,

15 , Spaten ,
3 » Sandschauieln ,

14 „ Bickel ,
2 » Doppellcitern ,

11 . = 300 Pf » . Hebeisen ,
2560 Pfund alte« Eisen,
1400 „ Eisenketten, gut erhaltene,
5880 , Eisenfchrauben,

510 , Klammern , eiserne,
775 , gute Seile ,
600 » alte « eile ,
428 Stück Pechfackeln ,

9 Faß schwarzen Kalk,
480 Zentner Cement.

Karlsruhe , den 11. April 1871 .
Die Materialverwaltung .

» brell.

Saison - Eröffnung
15 . April. Bad Kissingen.

Bayerische Eisenbahn -Station . Bahn-Eröffnung unmittelbar bevorstehend .

3 .1 8m "" flossenen ^ ründön ^nerstag wurde aus dem Laden des
arbeiter « Jakob Petry ein/s ? « ^
gefaßte Bleikugel s-mmt Etui enlv

^

2295.1 Romantische Lage, gesunde Luft, prächtige Laubwälder mit Spazierwegen , komfortable Gasthöfe «. Privat
Häuser , großartige Badeanstalten , vorzügliche Kurkapelle, Theater, Lesekabinete re . ; bewährte Heilkraft der Trink -
quellen Rakoczy , Pandur und Maxbrunuen , verbunden mit den unübertroffenen kalten und warmen Sool - , Gas
und Moor - Bädern , ru fischen und irisch -römischen Dampfbäder », Ziegenmolken rc . , bei : chronischen Magen - und
Darm -Eatareye ». Magengeschwür , Magenkrampf . Berftopsnng und Anschwellung der Leber , Gallenstein ,
Gelbsucht , Aettlede *, « ilz -Auschwellung , Unterleibs Vollblütigkeit , Hämorrhoiden . Gicht , chronischem
Gelenk - und MuSkel - Rheumatismus , Kongestionen zum Gehirn , znm Rückenmark und Reizung desselben ,
chronische « Entzündungen der Gebärmutter und der Gterstöcke , Sterilität , Blas e« -Latarrh «n , chronischen
Luftröhren - und Ketzlkops -Latarrhe « , Harnruhr und Nieren -Gntzünduna .

Diese Kugel ist stach verschiäa ? Z
der F-ffung find 2 Schildchen anÄ

Enzberg ,
kön . « ürtt . Gerichtsbezirks Maulbronn .

Einstellung des Verkaufs
eines Mühleanwesens.

2381 . 1 . Der auf den 18. d. bekannt
gemachte Verkauf des Mühleanwesens
des Jakob Marquardt , Kunstmühle -
befitzerS in Enzberg , unterbleibt nun¬
mehr in Folge Gerichtsbeschlusses.

Dürrmenz - Mühlacker, 10. April 1871
Kön . württ . Amtsnotariat .

Kratz.

Verkaufsanzeige .
Karlsruhe . Ein kleines Pferd

nebst Wage « , geeignet für Milch
Verkäufer , steht billig »um Verkauf

Auskunft ertheilt das Kontor
». Bl . unter Rr . 2377 . 1

Pferdeverkauf .
Karlsruhe . Zwei junge , starke

Zugpferde stehen verändernngshal -
oer zum Verkauf . Auskunft ertdeilt
daS Kontor d. Bl . unter Rr . 2S78 .1

Dampfmaschine ,
von 4— 6 Pferdekcäften , sucht zu kaufen
sh . S . Zimmermann , Techniker und
Geschäftsagent . 8376 . 1

(TTM

Vergebung von Hochbau -
arbeiten.

2358 .2 .1 Rr . 2807. Nach höherer An¬
ordnung weiden wir die Vergrößerung
des Bahnwartshauses , Wartstation « r .
274 auf der Gemarkung St . Georgen,
zu . 3401 fl. L2 kr
veranschlagt , im Soumissioiiswege ver¬
geben .

Die Baupläne , der Kostenvoranschlag
und die Baubedingungen können von
heute an auf dem Geschäftszimmer de«
technischen Beamten dahier eing . sehen
werden.

Die Angebote auf Uebernrhme dieser
Bauvergrößcrung sind nach Prozenten
des Boranlchlagß zu stellen u. versieget-,
frankirt und mit entsprechenderAuffchrist
versehen , längstens bis zum20 . April ,
Vormittags 10 Uhr , zu welcher Zeit
dieselben geöffnet werden, bei diesseitiger
Stelle einzureichen.

Freiburg , den 10. April 1871 .
Großh . Eisenbahnamt Freiburg

Der
Borstand : Bezirks-Ingenieur :
Lamey . Scheffelt .
Reichartshausen , Amts SinSheim .

Srammholzversteigerung.
2326.1 Bei der unterm Heutigen dahier

abgehaltenen und in Rr . 75 der Bad . Lan
deszeitung ausgeschriebenenHokzve - steige
rung wurde ein Nachgebrt auf das Qmm
tum gethan ; wcßhalb man zur ander¬
weitern Versteigerung Tagsahrt aus

Montag, den 17 . April d . I .,
Mittags 12 Uhr,

aus dem Rathhause dahier anberaumt hat .
Steigliebhaber werden mit dem An¬

fügen hiezu cingeladen , daß nur ein Ge¬
bot auf daS ganze Quantum angenom¬
men werben kann.

Reichartshausen , den 4 . April 1871 .
Bürgermeisteramt .

Reinmnth .

Ealw .

Waffcrkraft und Säg
mühie -Anwesen zu ver¬

kaufen.
2286 .3 1 Die Unterzeichneten ver¬

kaufen wegen Verlegung ihrer Spin¬
nerei in Ernstmühl nach Calw nach¬
stehende Realitäten :

1) eine Wasserkraft von etwa 36
Pferdekräften, an derNagold , mit neu
hergestelltem Wehrbau, welche bis¬
her eine Wollspinnerei trieb, von
welcher die Grundmauern noch ste¬
hen ; daS Gebäude war 93 ' lang
und 45 ' breit ; nahe bei demselben
befand sich eine Holzremise von 42 '
in der Länge und 21 ' in der Breite ,
von der die Grundmauer ebenfalls
noch vorhanden ist.

2) Ein dreistöckiges , freundlich
gelegenes, im Jahr 1839 erbautes
Wohnhaus nebst Garten am Hause,
einigen Morgen Wiesen mit Obst¬
bäumen und einem großen Klotz¬
platz . Sämmtliche Realitäten liegen
an der Hauptstraße von Calw nach
Pforzheim .

3) Eine Sä'gmühle am jenseitigen
rechten Nagoldufer mit zwei Säg -
gängcn, rin großes Brettermagazin
und neben der Sägmühle eine
Wiese ; Sämmtliches ganz in un¬
mittelbarer Nähe der im Bau be¬
findlichen Eisenbahn nach Pforzheim .
AuS dieser Sägmühle wird gegen¬
wärtig eine Pacht von 650 fl . ge¬
zogen .

An Floßabgabe werden per Jahr
ein Paar hundert Gulden ringe
nommcn.

Sämmtliche » ist V, Stunden von
Calw und */* Stunde von Lieben -
zell entfernt .

4) Ein Klotz - und Anbinde -Platz
an der Nagold in Hirsau .

Liebhaber sind zur Unterhandlung
eingeladen.

Calw, im April 1371 .
Schill & Wagner

Einzig¬

sichere Hilfe

bietet nur das gediegene Buch : „ Dr . Wer¬
ner ’» » lehere Hilfe für TVer -
venleidende .“ Hier gibt ein sachkun¬
diger Arzt gründlichen , aber Jedem verständ¬
lichen Ausschluß über die Bedeutung der
Nerven , deren Leben , Krankheiten und den
Hieraus entstehenden weiteren Uebeln , wie
Nervenschwäche . BerdannugS - und Uuter -
leibSleide « , Blntkrankhetten , Hämor¬
rhoiden , Schwäch « ic . re ., zeigt aber gleich¬
zeitig auch den sichersten Weg zur Hilfe. Vor
räthig für nur 27 kr . in jeder Buchhandlung ,
in Karlsruhe in der G . » rann ' fchc« Hof
duchhandlung . 88 .8 .8 m

Tausende verdanken dem Buche Gesundheit und Wohlbefinden . S

für

Nemulti -endt

Jahrmarkt in Rastatt betreff.
2355 .2.1 Der Georgi -Jahrmarkt findet dieses Jahr in Rastatt am

Montag , den 24 . April ,

2867. 1 Ich fühle mich ver¬
pflichtet, dem
krsüröskedell Phönix

für die eeulante Feststellung
und prompte Auszahlung mei¬
nes Brandschadens hiermit
meine vollste Anerkennung
öffentlich auszusprechcn .

Gernsbach, 10 . April 1871
E . Ifeter .

bracht . worauf auf dem einen Dill ,
u . aus dem andern 23 . Januar 187 »
eingravirt ist ; um jede » dieser Schilda«

*
ist ein Lorbeerkräuzchenangebracht
jenige , welcher mir die betreffende al
gel (Fassung und Etui kann berfTit
zurückbehalten) selbst oder durch eine ».
dere unbekannte Person mir zuschiA
erhält ohne weitere Folgen baare
Gulde « Belohnung *

I . Petry in Karlsruhe

Honig-DniWiW

statt.
Dienstag , den 23 . April d . I . ,

wird dahier auf dem sogenannten Paradeplatz ein Biehmarkt abgehalten.
In den übrigen Monaten findet in Rastatt der Biehmarkt wieder an den

früher schon festgesetzte .. Tagen statt.
Rastatt , den 11. April 1871 .

DaS Bürgermeisteramt .
Sallinger .

keiner .

Die hanswirthschaftliche Lehranstalt Gurt¬
weil für Mädchen

eröffnet einen neuen KurS den 2 . . Mai d I Nebst dem fortbildenden Schul¬
unterricht find alle weiblichen Arbeiten , welche zur Führung einer guten Haus¬
haltung befähigen, in den Lehr ) lan ausgenommen .

Der Unterricht in Küche, Keller und Gartenwirthschaft , Nähen , Uebung im
Zuschneiden, Backen , Waschen , schließt jenen in feinern weiblichen Arbeiten nichi
aus , geht «der diesem voran.

Jährlicher Pensionspreis ist auf 180 st . festgesetzt .
Klavierunterricht , so wie solcher in französischer und englischer Sprache

kann auf Verlangen crtheilt werden gegen besondere Bezahlung .
Prospekte werden, wenn gewünscht, gerne verabreicht.
Gurtweil , den 5 . April 1871 . 2294 .3 .1

Hauswirthschaftliche Lehranstalt .

2351 . 1 Karlsruhe .

HEINRICH LANGE,
26 Herrenstrasse ,

empfiehlt
eiserne Garten- und Zimmer-

Möbel
verschiedenster Art

und in den neuesten Faponen , als :
Gartenzelte , zerlegbare ,
Schirmlanben ,
Bänke mit u . ohne Zeltdach ,
Tische , Fantenils , Stahle ,
Tabourets , Schemel ,
Blumentische , Hänglampen ,
Topfgestelle , Epheugitter .
Beeteinfassnngen,Fontaines ,
Blumenkörbe ,
Spritzen , fahrbare , und Hand¬

spritzen ;
Eiserne Bettstellen ;

Gartengreräthschaften
jeder Art ,

Galranisirter Draht and
Drahtspauner .

1907.12 .6 Ein einfaches und s, .*
Krankheitsfällen der Brust und
äußerst heilsam wirkendcS Mittel ITjr
Honig — in angenehm schmeckende '
bonS aufzunehmen, ist dem Erfinders !
eine überraschende Weife gelungen ^ 3

Bei den mannigfaltigsten Leiden , wJ
Beschwerden des Achmens, Heiserkeit ,
sten u . bergt , bringen diese Bonb»,

J
ihre wohlthätige Wirkung und Linder«
an den Tag.

Zahlreiche Zeugniffe und täglich i
mehrende Aufträge sprechen für den S
zug dieses Fabrikats .

Um Täuschungen zu entgehen , b.
man genau auf die Fabrikmarke zu j
ten und find diese ächte « Houig -Br^
Boubous in ileganten Schachtelt
12 kr . « ur in den errichteten Riede
lagen , den meisten Apotheken und 1
terialwaarenhandlungen Deutschland
der Schweiz , so wie im Elsaß undj
thringen zu haben.

In Karlsruhe bei Ariedr . R »
am Ludwigsplatz.

In Orten , in denen noch kein« :
derlagen bestehen , werden solche g
errichtet und wollen stch tüchtige
kauf » geschäfre wenden an (B .1E0I

Carl Haas in Lahr ( Bad-nh

Handels - und CJewerbescliule
ln Osthofen bei Worms ,

2321 .4 . 1 In obiger Anstalt , deren Abgangs,eugntsst zum einjährigen
Militärdienste im deutschen Reich berechtige « , beginnt ein neuer Jahre «
Kursus . Die Anstalt hat 8 Klassen mit 9 internen Lehrern . Strenge Beaussich
tigung der Zöglinge . Preise mäßig . Nähere Auskunft ertheilt der Direktor

Schwarz .

MM -Eramiaa .
8 «rli « , verlängerte Bendlerstr . 2,

Dr . Staeckel . Dr . Schemmel .

jVIarienbad
Lehrer .

in Bolimen .
Versendung der Mineralwässer und Oucllenprodukte , als

Glaub erfal jwäffer
Krenzbrium u . Ferdinandsbrunn

Karlsruhe . Es wird ein tüchtiger ,
uurerheiratheter Kehrer gesucht , wel¬
cher Deutsch , Einteln , die Ge .
Schichte und Geographie zu
lehren hätte . Nähere » im Kontor d. Bl .

der weltbekannten unter Nr . 2292.3.1 t

Sttt r > , e 11 eL Frankfurt a . M . , II . April,
Papier !'

MOV.
— i 99%

i »*1/. ! -
- s m

der Waldquelle (gegen Katarrhe der Athmungsorgane ), der Rudolphsquelle
(gegen Krankheiten der Harnorgane ) , deS Brunuensqlzes , der aus demselben
bereiteten Pastille « und des Mineralmoores , welcher an Eisengehalt von
keinem anderen übcrtroffen wird . Der Bezug in Glasbouteillen ist der besseren
Konservirung des WafserS wegen vorzuzieben.

Brunnenschiiften und Gebrauchsanweisungen find gratis zu beziehen von der
2245 .2. 1 Brunn en -Jnfpektion .

Steinhauer .
2379.1 Gute Arbeiter auf Ärabde . .k-

mäler finden Beschäftigung bei
Karl Kramer ,

Stein Hauer in Karlsruhe .

107 ^

Sieinhaukilchrling , 88 % 1
82%

zwei, können sogleich eintreten bei Stein
Hauer Karl Kramer , Waldhornstraße
Nr . 66 in Karlsruhe . 2380.1

Das Neueste in Frühjahrs -
^ und Sommerhüten 2349 . 1 jssa

bei C . Bantz .
in

Offene Stelle.
Karlsruhe . In ein feineres

Oakv wird ein solides Mädchen
von braven Eltern für das
Büffet gesucht.

Näheres durch das Kontor
d . Bl . unter Nr. 2357 .3.1

107 V. -

<8% -

78

Feile Liegenschaften.
2011 .2.2 Im besten Gang bestnd-

I liche Fabriken, Wafserw. rke, Müh -
I len , industrielle und merkanlilische!
I Etabliflemenrs u . sonstige G . Werks¬
anlagen find zum Verkauf einge- j

! zeichnet bei der Güteragentur von-
F . Adria « ,

Freiburg i. Br . am Münsterplatz .

hlllläffdischk
SkvfkSrmr

find wieder eingetroffen. Brochüren über
Gebrauch und Wirkung dieses vartreff¬
lich «« Naturproduktes werden jeder¬
zeit gratis abgegeben oder auf Verlan¬
gen franko zugesendet . 2260.6.1 (1610 .)

Niederlage bei Herrn
Carl Dörle, Karlsruhe.

Offene Kaminfegerstelle .
2373 .2 . 1 Ein tüchtiger Kaminfeger fin¬

det dauernde Beschäftigung bei
Audreas Schmidt ,

Kaminfegermeister in Offenburg .

82%

Kellnerlehrling.
H df* QDonn hoKarlsruhe Ein junger Mann , der sich

m diesem Fach ouSzubilden wünscht,
findet sogleich Stelle . Zu erfragen im
Kontor d . Bl . unter Rr . 2384 .1

Kellncrgefuch .
Karlsruhe . Sin junger solider Mann

findet sogleich Stelle . Zu erf - gen im
Kontor d. Bl . unter Rr . 2385. 1

Kommisgefitch.
2136 .2.2 Für unser Comptoir suchen

wir einen Kommt».
Raschinenbaugesellschaft Karlsruhe .

6648. -14 Wiffenschaftlich empfoh¬
len gegen Magen -Katarrhe . Säure¬
bildung , Ausstößen , BerdauungS -
schwäche, Sthemnoth u . Harngries .
Borräthig in plomdirte » Schach¬
teln mit Gebr . - Anweifung ä 30 kr.
= 8’/« Sgr . Nur allein ächt in
Boiutdorf bei » pothekerBlei«
cher ; in tonstanz bei « po-
theker « tessler ; in « eisingen
bei Apotheker » . Eggler ; in
V1« msh «»rhbei » poth . Sonn¬
tag ; in Heidelberg bei
Apotheker Dr . Bäching , in H .
Wuch s UniverfitätSapotheke und
bei Hofapotheker Leimbach ; in
Kehl bei Apotheker ®, Her¬
mann *, in hürraeh bei Apo .
theker « Isrulahr und Dr . Hu¬
ber ; in FRuni »helir » in sämmt-

_ lichen Apotheken ; in Mess -
klreh hei Apotheker C. Hauser ; in Hösbach bei Apotheker A. Strautz ^
in DfnrllrmRnrr bei Apotheker Sluger ; in Rappenau bei Apothekers
Niedereise « ; in KrhSnau bet Apotheker Laundauer ; in Srhopt -
heim bei Apotheker Fletuer ; in Stetten bei Apotheker E . Hauser ; iu
Wehr bei Apotheker « . Klei « «» ; in Zell bei Apotheker Max Kries .

_ Die Admtutstratto « der Keiseuquelle « ._ _
Druck und Derlaa von L. Wacklot. Waldstraße Nr . 10.

« tellegesuch .
2375 .1 Eine perfekte Gasthausköchin,

welche über ihre Leistungen stch gut aus¬
zuweisen vermag , wünscht gleich hier oder
auswärts eine paffende Stelle . Näheres
Langestraße Nr . 67 in Karlsruhe .

Photographengesuch .
2303 .2 .2 Einige tüchtige Retoucheure,

besonders für Negatioe zu retouchiren,
werden auswärts gesucht und Stellen
nachgewiefen durch

Alb . » lvck St Eie . in Karlsruhe .

1217 .12,4 Aerzrlich empfohlene

Wurmpatronen
von Dr . Lohmann.

Diese von vielen ärztlichenjAutoritäten
empfohlenen Wurmpatronen find nicht
allein bei Kindern für Würmer , sondern
auch bei Erwachsenen für Magenkrämpfe
sehr zu empfehlen ä Patron 4 kr. bei

Lh . Brugier in Karlsruhe ,
Waldstraße Nr . 10 .

UCbCilirCIltS tionen , Sehwächezn -
stände , ITeissflnss et«, heilt gründ¬
lich and sicher , briefl . o. in sein.
Heilanstalt , Dr . Rosenfeld , Ber
lin , Leipzigerstr . 111. 2075.82

Staatspaplere u. Anleheasl.
Deutsche 5°/0 Bundesobligat. .

„ Schatzanweilungeu .
Preußen : 5*,’o Obligat . . .

, I '/-«/°« °us°lid .Obli.
Laase : .
Bayern : 5»e Obligat. . . .

5% Äriegsaul. v.1870
O 's°/o „ jährl. Z.
4'/,« , ditt °<,,iShrl. Z.
4»;« Gruudr .Abl .Obl.

40'0 daher. Prämien -Anlchen .
Ansbach-GunzenhausenerLoose
Württemberg . 5% Obligat . .

4W/o » .
H . .
3V,O/o . .

Baden : 5°/e Obligat . . . .
4>/.°-a „ . . .
4“h , . - - -
SWo n . . -

4»/» bad . Prämreu -Anlehen .
Loose : SS fl. v. 1845 . :

Großh , Hess, Lpose : SC fl. .
n , „ 25 fl. .

Kurheff. Loose: 40 Thlr . . .
Nassau : 4-/,°/» Obligat. . .

Loose : 25 fl.
Meininger 7 fl. Loase . . .
Braunschw. 20 Thlr . Loose .
Oestr. 4>/z«/o Obl. Z. i. S . . .

„ 41/j"/o Rente in Papier .
kitto ditto

„ 5o;0 Ung . E.B .A. 5.1868
Loose : 250 fl. v. 1839 . .

„ 250 ft. 4«/o ». 1854
„ 500 ft . 50/o V. 1860
„ 100 fl. von 1864 . .
„ 100 fl Pr .-L. V. 1858

Rußland : 5% Obl. in 8.4 12 fl.
Belgien : 4 ' /s<>/• Oblig. . .
Italien : 6^0 Obl. d.Tab.-Reg .
Schweden : 4>l,»/» Obligat . .

» 4»/»«/o Psandbr. .
Schweiz : 4-/,«/, Eidgeu . Obl.

„ i lk°k Berner Obl.
Amerika : S% SB. 1881t v. 1864

„ 60/0*/» *W. per 1882
. 60/0 ditto 1885

Aktien ». prioritito-Sdlig.
Badische Baut . . , . . .
Darmst . Kredit 4.250 fl. . . .
gmnks. Bankakt. 1 500 fl. zoz

eftr. Kredit-Lnst. -i 160 fl. .
Oestr . Nationalb. -l 606 fl. . .
4>/,o/,bahr . Ostbahn4 200 ft. .
50 , k. l . Älij .- Elsenb .A. i 200 fl.
50/, Franz -3os .-B . » 200 st . .
Hess. Ludwigsdahn4 25« fl. 4%
Otstr .Südb .(Lou>b.1<iS00FrL°/«
Oesterr. Staatsb, i 500 Fr . 5o/0
4«oPfälz.kndwigsb.lBex) Sooft.
41/iO/oPsälz.Map-Bah» i 5«ofI.
50,', Sind . Eisend , i 200 fl . . .
50/0Mhm .Weftb . Conp. i . Sich .
5» o Clis.-B .Eonp . iu Silb. 1. E.
50s« ditto 2 . Smiff. . .
50/oFranj -Josevh , Li .S .stcucrf .
i9/o Hess, iudwigsbahn . . .
5o>, Lemb.-Ezern. 2.S . C. i. S .st:

'
S«ß> . Jaffh, 8.E. E. i. S .st.
S«loLiv .Sis,Pr .-O . S.D. u. D.
30/, Süd. St . «omb. E.B. Pr.
»% Oestr. Staatsb .(1.—8. S.)
5«.«Rndolsb.Pr .,E i.S .,steuersr .
ro/, Schweizer Zeutralbahn .
8»/o Toscamsche Eenwaldahn .
So/oUngar . Ostbahu . . . .
5o/, Ungar. Nordoschahn . . .

Wechsel.
Amsterdam : (100 fl.) I . S . . .
Berlin : (60 Thlr .) I. S . . .
Hamburg : (100 M.B.) k. S.
London : (10 Lst.) k. S . . .
Saris (200 Fr :) I. S . . .
Bien : (100 fl.) k. S . . . .

Bank-Diskonto .
Goldlurs « : Pr. Kaffensch. : 105 —1050-
Friedrichsd'or : . . . . Sfl. 58 " -;
Pistolen . 9 st. 44- «

ollünder 10 fl. Stück« . . 9 fL 55- 57
mtaten . r . 5 fl. 86—58

20 Kranken Stück- . . . 9 fl - 27- 2»
Engl. Sovereigns. . . . 11 fl. 55—»<
Ruff. Imperiales . . . . 2 fl. 45—"

1MJ

Sir :,
ISS1/,
69S

169>/, |
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50>/,

_
94-/,

»a d«

«u » Stärkt «.
Berlin , 11 . April . Roggen für

Mai 52' /, für Juni -Juli 54V, . Oel I
April - Mai 26»; ,, , für Sept . Okt . 26»i
Spiriiu » fßt April -Mai 16.26, für In
Juli 17.11 .

Hamburg . 11. April . Lätzen für Sprlil
Ma ' 5460 Pfd . netto 164 Br . . 183
(in Thlr . ft 8 MB .), für JunI »Juli
Pfd . 164 Br . I6S>/, S . <RB .). Rogst
für April - Mai 2000 Pfd. nett« IIII
Br ., 111 S . ( in Thlr . ft 3 MB .) . » I
Juni -Juki 1 ' 3 Br . , 112 9 . (MT/
Rüdöl hier 23 , für Okt . 28. Spi -Wl
hier 21 , für Juli -Aug. 21V, . Kaffee fest. 1

Köln , 11 . April , « ff . hiel . Watzj
höher 8V«, für Mai 3 .3, für No«. 7J
Eff. (lief. Roggen , höher 6.20, für T
6.3, für Nov . 6.1V, . « ff . hief. 9JW
niedriger 15 * für Mai 14V», für '
14V,. Leüöl 4.8 V»- Wetter <chön .

Offenburg , 8 . April . Walzen 7.1
Halbwaizen 6.30, Korn 5.33 , Gerste &J
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